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Ein bestechliches Subjekt 


25. Jahrgang / Nr. 310 


Post aus der Heimat 
Nach schweren Kampftagen sind tapfere U-Boot- 


Männer in ihrem Stützpunkt eingelaufen, Sofort 
ist ihnen Post aus der Heimat an Bord gebracht 
worden, die mit Eifer und Freude gelesen wird, 

(Foto: Kriegsberichter Schlemmer, Atl, Z) 


Indien: Schüsse auf Jugendliche 

i Bangkok, 6. November 
Die britische Polizei geht jetzt, Nachrich- 
ten des Allindischen Rundfunks zufolge, beson- 
ders rücksichtslos gegen Indiens Jugend vor. 
In Ahmedabad schoß die Polizei auf jugendli- 
che Kundgeber; ferner wurden sechs junge 


. Mädchen in Hubli wegen Verteilung von Flug- 


blättern zu drei Monaten Gefängnis. verurteilt, 
„ In Gauripur in der Provinz Bengälen wurde 
ger Bahnhof von Kundgebern zerstört. Als eine 
1öraufhin verhängte Kollektivsträfe von der 
Polizei eingezogen werden sollte, setzte sich 
die Bevölkerung zur Wehr, worauf die Polizei 
in die Menge schoß. 


Sendereihe für das Wartheland 


Posen, 6. November 

Die Sender Posen und Litzmännstadt brin- 
gen eine neue Sendereihe „Külturspiegel des 
Warthelandes” in einer Sendefolge, die jeden 
Sonntag von 11.00 Uhr bis 11.30 Uhr über die 
Sender Posen und Litzmannstadt geht, Es 
werden Ausschnitte von allen kulturellen 
Veranstaltungen des Gaues Wartheland ge- 
bracht. Als Auftakt wird eine Hörfolge von 
Friedrich Freitag „Wartheland — deutsches 
Land"-am Sonntag, dem 8, November in der 
Zeit vom 9 bis 10 Uhr gesendet, diesmal ab- 
weichend von der sonstigen Sendezdt, 


FEST er 


de IE AON 


Berlin, 6. November 


Vor einigen Tagen tagte in London eine 
Versammlung von Journalisten der sogenann- 
ten „vereinigten Nationen“, Es ist für den eu- 
ropäischen Journalismus belanglos, daß diese 
seltsame Versammlung lächerliche Drohungen 
gegen die in Europa für ihre Ideale kämpfenden 
Journalisten zu „Beschlüssen“ erhob — für die 
in der „Union nationaler Journalistenverbände“ 
zusammengeschlossenen Journalisten der jun- 
gen europäischen Nationen ist nur die Person 
des Organisators jener „Versammlung“, des 
b.itischen Journalisten Wickham Steed, von 
Interesse, Die Ehre des journälistischen Be- 


Veröffentlichung des 


Das Auswärlige Amt veröffentlicht aus den 
Akten des ehemaligen tschecho-slowakischen 

ußenministeriums auf Grund von Originalun- 
terlagen die folgenden Tatsachen: 

Vom Jahre 1923 beginnend bis zum Jahre 


. 1936 hat der britische Journalist Henry Wick- 


ham Steed, London, Landsdowne House 7, Hol- 
land Park W, zuerst in wechselnden Abstän- 
den, vom Jahre 1928 an regelmäßig bedeutende 
Beträge aus den Mitteln des tschecho-slowaki- 
schen Staates erhalten. Der, erste feststellbare 
Vorgang dieser Art ist die Akte des ehemali- 
gen Außenministeriums vom 15, 11, 1923, aus 
der hervorgeht, daß ein Betrag von 8000 Pfund 
für „Geheimzwecke“ in London auszuzahlen sei, 
Wie sich später herausstellte, war der Empfän- 

er Henry Wickham Steed. Der seinerzeitige 
tschecho-slowakische Gesandte in London, Dr, 
Masiny, wurde angewiesen, die genannte 
Summe gegen persönliche Quittung an Henry 
Wickham Steed auszuhändigen. Eine Abrech- 
nung’ der Zeitschrift „Review of Roviews” über 
das Jahr 1924 besagt, daß außerdem für Annon- 
cen während der Monate Februar bis Mai vom 
Prager Außenministerium 480 Pfund gezahlt 
wurden, 

Am 17. Oktober 1925 erhielt. Steed durch 
Vermittlung der tschecho-slowakischen Ge- 
sandtschaft in London privat einen Betrag von 
1000 Pfund, der ihm in einem verschlossenen 
Brief persönlich überreicht wurde, wie aus der 
Akte 162/469 III/XXV hervorgeht, 

Für eine Scheinmitarbeit an dem tschechi- 
schen Propagandabüro „Centropreß“ hat dann 
der tschecho-slowakische Außenminister die Zah- 
lung von regelmäßigen Honorären an Steed ab 
16..6. 1928 übernommen. Steed erhielt 1928 52 000 
teschechische Kronen und für die’ erste Hälfte 
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rufsstandes gebietet es dem Präsidium der 
„Union nationaler Journalistenverbände“, mit 
allem Nachdruck auf die Tatsache hinzuweisen, 
daß bei den von der deutschen Reichsregie- 
rung bei der Übernahme des ehemaligen tsche- 
cho-slowakischen Außenministeriums in Prag 
vorgefundenen Akten sich Dokumente befin- 
den, die diesen Herrn Wickham Steed, ehema- 
ligen Hauptschriftleiter der Londoner „Times“ 
ùnd heutigen Begründer eines sogenannten 
„Internationalen Journalistenverbandes', eia- 
wandfrei als käufliches und gekauf- 
tes Subjekt des ehemaligen tschecho-slo- 
wakischen Präsidenten und heutigen Emigran- 
ten Benesch entlarven, 


Auswärtigen Amtes 


des Jahres 1929 weitere 48000 tschechische 
Kronen. Gleichzeitig wurden Steed 100000 
tschechische Kronen aus -einem Geheimfonds 
übermittelt. Die Anweisung wurde von Hajek, 
einem hohen Beamten des tschechischen 
Außenministeriums, unterzeichnet, Diese Rege- 
lung erfolgte auf Grund eines Schreibens, das 
der damalige tschecho-slowakische Gesandte 
in London, Masaryk, am 19. März 1928 an Hajek 
gerichtet hatte und in dem die Klage einer 
Madame Rose über'Steeds finanzielle Schwie- 
rigkeiten mit warmer Befürwortung nach Prag 
weitergeleitet wird. 


Seit Juni 1928 wurden daraufhin Herrn 
Wickham Steed mit pünktlicher Regelmäßig- 
keit jährlich 96000 tschechische Kronen aus 
Mitteln des tschechp-slowaklschen Außenmini- 
steritms überwiesen. Diese laufenden Zahlungen 
lassen sich bis zum Jalire 1936 nachweisen! 


Es gibt selten Fälle, in.denen sich die per- 
sönliche Unanständigkeit: und Bestechlichkeit 
so einwandfrei an Hand von Akten nachweisen 
läßt, ,wie der Fall Wickham Steed., Der von 
internationalen  jüdisch-kapitalistischen Bin- 
dungen abhängige Journalismus, - der sich in 
London zu einer kläglichen Zusammenkunft ver- 
sammelt hat, konnte w*hrhaft keinen würdi- 
geren Vertreter der Geisteshaltung und des 
Charakters dieser Art von Journalismus fin- 
den, von dem der. Venediger Journalistenkon- 
greß in seiner gıoßen Entschließung erklärte: 
„Für jedes Volk, dem seine ationale Existenz 
am Herzen liegt, ist es ein Akt geistiger Selbst- 
verteidigung, ‚dieser Art von Journalismus so- 
fort und für alle Zeit jedwedes Vertrauen zu 
entziehen.“ 


Der Wüstenkrieg ist kein gewöhnlicher Landkrieg 


Zur Schlacht in Afrika / Nicht Geländegewinn, sondern Bewegung und Strategie bringt die Entscheidung 


Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 
Berlin, 7. November 


Seit über. zwei Wochen tobt’ jetzt in 
der Wüstensteppe Nordwest-Ägyptens eine 
Schlacht, wie sie, was den Masseneinsatz mo- 
dernster Kampfmittel aller Art anlängt, in die- 
sem Ausmaß wahrscheinlich auf außereuro- 
päischem Boden noch niemals geliefert worden 
ist. Die Achsentruppen, Deutsche und Italiener, 
kämpfen Schulter an Schulter mit unvergleich- 
lichem Heldenmut, und einzelne Kampfab- 
schnitte haben Leistungen erbracht, die man 
einmal zu‘ den glorreichsten Offenbarungen 
soldatischer Größe in diesem ganzen Kriege 
rechnen wird. Die Infanterie wie die motori- 
sierten Verbände, die Artillerie wie die Luft- 
waffe, kämpfen gegen einen zahlen- und mate- 
tialmäßig hoch überlegenen Gegner mit jenem 
erbitterten und heldenhaften Geist, der. sich 
schon in so vielen Schlachten auf afrikani- 
schem Boden bewährt hat, 

Die Schlacht vollzieht sich wieder nach den 
besonderen Gesetzen, die dem Wüstenkrieg 
durch die Natur des Geländes vorgeschrieben 
sind. Das Wesen des Wüstenkrieges ist ja 
nicht das starre Halten einer Stellung, sondern 
die Bewegung. Dem Gegner schwere Schläge 
zuzufügen ist im Wüstenkrieg wichtiger, als 
sich auf einen bestimmten Geländestreifen zu 
versteifen; denn das. Gelände an sich ist ja 
wertlos, es gibt da keine großen und wichtigen 
Städte zu verteidigen, keine fruchtbaren Land- 
schaften, keine an Kohle, Erdöl oder anderen 
Schätzen reiche Gebiete zu behaupten. 

Ein Vergleich mit dem „gewöhnlichen“ 
Ländkrieg ist also völlig fehl-am Platze. Die 
Schlacht in der Wüste hat vielmehr weit stär- 
kere Verwandtschaft mit den Schlachten zur 
See, Das gilt auch für die Größe der Weit- 
Täumigkeit des Schlachtfeldes, der gegen- 


über ein paar Dutzend oder auch einige hun- 
dert Kilometer Boden eine verhältnismäßig 
nebensächliche Rolle spielen. -Geländemäßige 
Erfolge haben sogar ihre Kehrseiten in den 
erhöhten Versorgungsschwierigkeiten, und 
diese können schließlich ausschlaggebend sein 
für den Erfolg oder Mißerfolg als Ganzes, Die 
Ähnlichkeit mit der Seeschlacht ergibt sich 
ferner daraus, daß das Kampfgelände keine 
natürlichen. Hindernisse aufweist, insbesondere 
keine Flüsse, Wälder oder Hochgebirge, 

Als Fölge hiervon drängt der Kämpf nicht 
zu anderen Frontlinien, sondern, wie die bis- 
herige Erfahrung gezeigt hat; löst sich -die 
Schlächt meist in "einzelne Brennpunkte auf. 
Die Gegner suchen einander durch schnelle 
Verlegung ihrer Streitkräfte über ihre tatsäch- 
lichen Pläne zu täuschen und sich mit über- 
raschenden 'Vorstößen strategische Vorteile zu 
sichern. Wer in diesem Kampf über die grö+ 
Bere Beweglichkeit seiner Streitkräfte, ‚die grö- 
Bere Ausdauer und den größten strategischen 
Einfallsreichtum verfügt, hät’ die’ Chan- 
cen für den Sieg, Generalfeldmarschall Rom- 
mel ‘hat sich in. all.den bisherigen Wüsten- 
schlachten als der überlegene Meister dieser 
Methode erwiesen, die im übrigen auch von 
der Gegenseite anerkannt und anzuwenden 
versucht wird, 


Es war zu erwarten, daß der Feind sich 
diesmal besonders anstrengen würde, Er bringt 
die Kriegsmaterialproduktion von: vielen Mo- 
naten zum Einsatz, also einen großen Teil des 
Kriegspotentials, Englands‘ und Amerikas, -und 
möchte mit dieser ' Ubermacht auf- diesem 
Kriegsschauplatz jene Erfolge erzielen, die 
ihm an wichtigeren und entscheidenderen 
Fronten versagt geblieben sind, -Aber auch bei 
den vorigen britischen Offensiven war das 'so, 
war der Feind ‘zahlenmäßig überlegen, 'und 


doch endeten sie mit einem glänzenden Sieg 
Rommels. Die Briten waren bei der vorigen 
Offensive sogar ihres Erfolges so sicher, daß 
der  Gegenstöß Rommels für sie völlig uner- 
wartet kam, Die deutsche Führung überraschte 
durch die schnelle Bewegung -größer Truppen- 
verbände aus der Frònt indie Flanke, aus der 
Flanke in den Rücken und dann plötzlich doch 
wieder in’ die Front des völlig verwirrten Geg- 
ners, Der überlegenen Feldherrnkunst'Rommels 
gerade in dieser Art der Kriegführung dürfen 
wir diesmal genau iso ‚vertrauen wie bei den 
früheren 'Afrikaschlachten, und die deutsch- 
italienischen Truppen, die er, befehligt, sind 
auch heute dieselben wie damals. 


Ben 


Ter. y” 


~ Unsere Alrikaklimpfer beweisen bei 'den gegenwärtigen schweren ‚Kämpfen täglich bestes deutsches > 
Soldatentum. /-Unsere Aufnahme zeigt einen MG.-Posten in seinem Sandloch; ausharren, vorstürmen, 


N 


kämpfen ist’ dus’ Gebot des "Feldgrauen: In’ der Wüste.‘ 


Sonnabend, 7. November 1942 


25 Jahre Sowjetterror 


Von unserem Sonderberichjerstatter 
p: Stockholm, 7. November 

Wie alljährlich, versammeln sich auch in 
diesen Novembertagen wieder die Spitzen 
der kommunistischen Partei und des bolsche- 
wistischen Staates zur Feier ihres Revolu- 
tionstages. Wie alljährlich, so werden auch 
diesmal zwanzig, dreißig oder mehr Parolen 
der Komintern ausgegeben, die der Welt mit 
frecher Stirn und in aller Eindeutigke't die 
weltumstürzlerische Zielsetzung des roten 
Diktators - verkünden. Der bolschewistische 
Staat feiert an diesem 7. November den 
25. Jahrestag seines Bestehens. Lebten wir 
in normalen Zeiten und spielte sich nicht 
wenige hundert Kilometer westlich das ge- 
waltigste Kriegsgeschehen der Weltgeschichte 
ab, so wären wir wieder Zeugen einer der 
üblichen Riesenaufmärsche der bolschewisti- 
schen Kriegsmacht auf dem Roten Platz in 
Moskau; die Luft würde erdröhnen von dem 
Motorengeknatter und dem Marschtritt der 
ungezählten roten Bataillone, die Spalten der 
Sowjetzeitungen wären angefüllt von Reden 
und, Aufrufen, die — eine hetzerischer als 
die andere — in ihrer Gesamtheit der Welt 
keinen Zweifel über die weltrevolutionäre 
Zielsetzung dieses Staates lassen würden. Die 


Welt außerhalb der Dreierpaktländer würde 
sich wieder einmal verwundert die Augen 
reiben und fragen, ob denn von Moskau 
irgendeine Gefahr drohe und was dieser 


Sowjetstaat in Wirklichkeit sei, welche Macht 
hinter ihm stehe und wie weit seine Ankün- 
digüungen ernst zu nehmen Seien... 

Heute ist es freilich anders geworden, und 
das Sowjetfest wird unter gänzlich veränder- 
ten Umständen begangen, Was wir seit dem 
22. Juni 1941 erleben, hat nicht nur den 
Sowjetstaat aus dem Halbdunkel seiner Exi- 
stenz in das helle Rampenlicht der Weltbühne 
gerückt, es hat vor ‘allem auch die westliche 
Welt dazu gebracht, offen Farbe bekennen 
zu müssen. Der bolschewistische Staat ist 
heute nicht mehr das Rätsel”, die „Sphinx”, 
mit. der sich die Literaten des bürgerlichen 
Westens imiier yansaesem liebevoll beschäf- 
tigten, bis sich die Demokratien offen zu dem 
Bündnis mit ihm bekannten, Die Kriegs- 
ereignisse haben auch schlagend bewiesen, 
was das neue Deutschland seit zehn Jahren 
unermüdlich der Welt einzuhämmern bemüht 
war: das der Kreml d'e Zentrale der Welt- 
umsturzpropaganda und eine Gefahr für den 
Frieden ist; daß die leitenden Männer der 
Sowjetunion nur die Errichtung der Weltherr- 
schaft jenes Untermenschentums im Auge 
haben, das seit nunmehr einem Vierteljahr- 
hundert in Rußland wütet, und daß sie die- 
sem Ziel rücksichtslos Menschenleben in un- 
übersehbarer Zahl und die Schätze eines der 
reichsten Länder der Welt opfern. Fünfund- 
zwanzig Jahre Bolschewismus— das sind ein 
Vierteljahrhundert Schrecken, Leiden und Not, 
wie. sie die Weltgeschichte vordem nicht zu 
verzeichnen hatte, Als in jenen neblichen 
Novembertagen des Schicksalsjahres 1917 Le- 
nin und seine jüdischen Helfershelfer die 
Macht in Petersburg an sich rissen und die 
Roten in Moskau Artillerie gegen den Kreml 
auffuhren, wo sich die Zöglinge der Moskauer 
Offizierschule verschanzt hätten, da gingen 
zahlreiche Anhänger der sogenannten russi- 
schen Intelligenz zu den neuen Herren über, 
Sie ahnten nicht, daß sie ihr eigenes 
Grab schaufeln "halfen. In einem Viertel- 
jahrhundert haben es die bolschewistisch-jü- 
dischen Diktatoren fertiggebracht, ganze Be- 
völkerungsschichte auszurotten, mit Terror 
und Schwert, mit, Gefängnis und Genickschuß 
derart. rücksichtslos zu wüten, wie es selbst 
das leidgewohnte russische Volk in seiner 
wechselvollen Geschichte vorher nicht erlebt 
hat. Sie- haben einen Menschentyp heraufge- 
züchtet, der `in seiner tiefen Verworfenheit 
und :Verkommenheit nicht mehr überboten 
werden kann. 

Kirche und Religion wurden als „Opium 
für das Volk" verboten, Hunderttausende von 
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Wir bemerken am Rande 


Wickham Steed — Die Veröllentlichung des Ber- 

Einer für viele liner Auswörligen Amies, die 
f wir heute aul der ersten Selte 
dleser Ausgabe bringen, Ist in mehr als einer Rich- 
tung bemerkenswert, Sie wirlt ein nrelles Schlag- 
licht auf die Bestechlichkeit des bekannten briti- 
schen Journalisten Wickham Steed und läßt uns 
einen Blick in einen Sumpf tun, dessen Abgründig- 
keit längst bekannt war, Zür Bestechung gehören 
immer zwei, einer, der besticht und der andere, der 
sich bestechen läßt, Beides gab es auf der Seite der 
Gegner Deutschlands in Hülle und Fülle. Benesch, 
der verllossene tschechische Ministerpräsident,. ier- 
ner Herr Beck, der ehemalige Außenminister des 
ehemaligen Polens, gehörte zu dieser. Kumpanei, 
Nicht zuletzt waren der frühere rumänische Außen- 
minister Titulescu, zahlreiche französische Parlamen: 
tarier und englische ruhmsüchtige Abgeordnele je- 
derzeit berell, aus Öllentlichen oder privaten Mitteln 
hohe Summen zu zahlen, wenn lobende Artikel über 
sie oder Ihre Politik in französischen, englischen 
und amerikanischen Zeltungen erschienen, Es gùb 
sogar eine Art Konzern, in dem Londoner und- Pa- 
riser Journalisten Artikel unterelinandèr vertrieben 
und auch die Verteilung der Bestechungsgelder vor- 
nahmen, wenn man sich zu mehreren um die Er- 
düllung eines "besonders hochbezahlten Wunsches 
eines Außenminislers der „kleinen Nationen" be- 
müht halle, Aul diese Weise hat jener Klüngel nicht 
wenig zur Vorberellung dieses Krieges beigetragen. 
So wird Wickham Steed vor der Weltöllentlichkeit 
angeprangert nicht als einzelner, sondern als Typ 
jenes Klüngels kotrupter Piraten der öllentlichen 
Meinung, von deren Machenschalten die Welt zu 
belrelen mit einer der besonderen Ziele dieses 


Krieges Ist, lz. 


Priestern wurden ermordet und verbannt und 
das ganze geistliche und geistige Leben des 
russischen Volkes in eine Wüste verwandelt. 
Die Schule wurde den kommunistischen Agl- 
tatoren in die Hand gegeben, die aus ihnen 
Brutstätten für den bolschewistischen. Men- 
schen mächten. Jegliche Moral wurde abge- 
schaft; künftighin war alles erlaubt, was dem 
niedrigen tierischen Instinkt diente, Die Seele 
wurde verboten, der Geist ertötet; auf dem 
Gebiet der Ehe und der Liebe krasser- Mate- 
zlalismus gepredigt. Die Folge war, daß sozu- 
sagen am laufenden Band „Staatskinder” In 
die Welt gesetzt wurden, um die sich ’die 
Eltern nicht kümmerten; dreieinhalb Millionen 
dieser verwahrlosten und elternlosen Jugend- 
lichen schwärmen durchs Land, als eine Plage 
für den Staat selber: mit Mord und Einkerke- 
rung ging man gegen sie vor, Dem Bauern 
wurde sein Stück Grund und Boden genom- 
men, und er wurde zwangsläufig zum Land- 
proletarier herabgedrückt, 


Die Fünfjahrespiäne, die Kolchosen und 
Sowchosen, die Mammutfabriken und „Kombi- 
nate“, sie alle sollten die Industrialisierung 
herbeiführen — sie verwandelten das Land in 
einen „Roboter-Staat", Unersetzliche Werte 
gingen dabei verloren, und das Ganze -drohte 
zusaämmenzubrechen; da griff Stalin ein, und 
durch einen grenzenlösen Blutterror 
wurde ein „Musterstaat des Bolschewismus“ 
geschaffen, In der Paitei, der Beamtenschaft, 
dem Heer, in jeder einzelnen Zelle menschli- 
chen Zusammenlebens herıschte nichts als 


Furcht und Schrecken, Angeberei: und Denun- , 


ziation, Streit und Kampf — jeder war der 
Gegner des anderen. Die GPU, und ihre meist 
jüdischen Kommissare wurden ein Staat im 
Staate, Die soziale Not stieg unermeßlich, die 
Arbeiter drohten völlig zu versagen — aber 
hinter jedem von ihnen stand ein Angeber oder 
ein GPU,-Mann. Arbeiten, arbeiten und wie- 
der arbeiten, roboten und schuften — das war 
und blieb die Parole! Denn die bolschewistische 
Kriegsmaschine lief "auf hohen Touren, und 
wenn Tausende, Hunderttausende, Millionen 
Hungers starben— an ihre Stellen traten neue 
Millionen. Von einem 180-Millionen-Volk wur- 
den die lawinenartig wachsenden Sowjet-Rü- 
stungen buchstäblich erhungert und erlitten, 

Am +25, Jahrestag der Sowjethertschaft in 
Rußland steht das unmenschliche bolschewisti- 
sche System in seinem Schicksalskampf, Die 
verflossenen 16 Monate haben währlich ge- 
zeigt, wie bedrohlich und riesenhaft die Gefahr 
war, die hier auf Európa und damit zwängsläu- 
fig auf die Welt gelauert hat, Das muß um so 
slärker unterstrichen werden, da. heute. die 
[Verbündeten des Bolschewismus aus den eben- 
falls jüdisch beherrschten Plutokratien ihren 
Gesinnungsgenossen nach Moskau auch noch 
‚Glückwünsche senden.,« 


Kampf um H ammerkott 


28) Roman von Ernst Grau 


Ja”, gab sie freudig zurück und es über- 
fiel sie überströmend wie eine heiße Welle, 
als sie sah, wie gut der Mann an ihrer Seite 
in ihren Gedanken zu lesen wußte, „Aber ich 


weiß nicht... geht es überhaupt?” 
„Gewiß, Wenn Sie sich mir anvertrauen 
wollen. Die Verantwortung übernehme ich 


schon, Es ist so wenig alltäglich, daß eine 
Frau einen solchen Wunsch äußert... Sie 
konnten mir keine größere Freude machen." 

„Und Sie werden keine Unannehmlichkei- 
ten dadurch haben? Es ist doch offiziell ver- 
boten?" 

„sie denken an Terbrüggen?” Er lachte 
herzlich auf. „Keine Sorge, Wir sind die be- 
sten Feinde unter der Sonne, Warum, ..? Ja, 
das könnte ich Ihnen nicht einmal so genau’ 
sagen, Reine Gefühlssache, Beruht wohl auch 
auf Gegenseitigkeit. Als Fachmann Ist er_viel- 
leicht nicht zu übertreffen, das gestehe Ich 
ihm gern ehrlich zu, Aber als Mensch halte 
ich ihn für einen nicht so ganz eihwand- 
freien und eigennützigen Charakter, - Ihn und 
seinen Freund Meinders dazu.” » 

„Die beiden sind befreundet miteinander? 
Ich hätte eher däs Gegenteil angenommen,‘ 

Hellingrath hob die Schultern. Er wußte 
jetzt, daß Hammerkotts Töchter diese Frage 
gestellt hatte, 

„Freund ist vielleicht nicht ganz das rich- 
tige Wort für dieses Verhältnis, Ich kann 


Eine japanische Warnung an London 


Tokio empört über die britische Behandlung deutscher Kriegsgefangener 


Tokio, 6. November 


Die japanische Regierung, die von der dèut- 
schen Regierung über die menschenunwürdige 
Behandlung, der deutsche Kriegsgefangene 
durch die britischen Behörden ausgesetzt wa- 
ren, in Kenntnis gesetzt worden ist, gab am 
Freitagabend durch den Außenminister eine Er- 
klärung ab, in der es. u. a, heißt: 


Die japanische Regierung hat bisher unter 
Beachtung der Regeln der Menschlichkeit die 
Richtlinien beachtet, die im Völkerrecht die 
Kriegführung beherrschen, ‘Sie hat ihr mög- 
lichstes in bezug auf die in ihrer Hand befind- 
lichen zahlreichen britischen Kriegsgefangenen 
getan. Die japanische Regierung lenkt die Auf- 


merksamkeit der britischen Behörden darauf 
hin, daß in dem Fall, daß die britische Regle- 
rung ihre Haltung in dieser Beziehung nicht 
ändert, die japanische Regierung genötigt 
wäre, in Übereinstimmung mit den Vergel- 
tungsmaßnahmen der deutschen Regierung 
netie Schritte zu erwägen, um von seiten 
der britischen Regierung ein verändertes Ver- 
halten durchzusetzen, Die japanische Regie- 
rung würde, wenn die englische Regierung ihre 
Haltung nicht ändert, die bisher den britischen 
Kriegsgefangenen gewährte Behandlung einer 
Revision unterziehen, wie es das Freund- 
schaftsverhältnis zu den verbündeten Nationen 
erfordert, die sich in der Kriegführung zu einer 
einheitlichen Haltung verpflichtet haben, 


Angriff am oberen Terek und bei Tuapse 


In einem Kampfabschnitt 35 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 6. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: N 

Im Frontabschnitt von Tuapse wurden In 
schweren, von der Luitwaffe wirksam unter- 
stülzten Angrilfskämpfen zahlreiche feindliche 
Kampfanlagen genommen und Gegenangrlifie 
abgewiesen. Im Raum des oberen Terek sind 
deutsche und rumänische Truppen im Zusam- 
menwirken mit Nahkampifliegerkräften gegen 
verbissenen Widerstand des Feindes weiter im 
Angriff, Allein in diesem Abschnitt wurden 
gestern 35 Sowjelflugzeuge abgeschossen, 

Die Kampitätigkeit in Stalingrad beschränkte 
sich am 5. November auf rege beiderseitige 
Stoßtrupptätigkeit und Abwehr einzelner Vor- 
stöße des Feindes. Die Bahnen ostwärts der 
Wolga wurden den ganzen Tag von Kampfflie- 
gern ‚angegriffen, 

An der Don-Front setzten ungarische Stoß- 
trupps über den Fluß und vernichleten auf dem 
Ostufer mehrere feindliche Stützpunkte und 
34 Erdbunker, Mehrere Geschütze sowie schwere 
und leichte Infanteriewaifen wurden erbeutet. 
Die Luftwaffe griff feindliche Stellungen und 
Fahrzeugkolonnen südlich Ostaschkow an. Der 
Balınhof Ostaschkow wurde ‚bei Tag und Nacht 
bombardiert. 

Südostwärts des Ilmensees wurden bel 
einem örtlichen Angriff gegen starken feindli- 
chen Widerstand 37 Kampfstände gestürmt und 
neun Geschütze und 68 Maschinengewehre und 
Granatwerfer als Beute eingebracht, Auf dem 
Ladogasee versenkten die Luftwaffe einen 
Dampischlepper und zwei Frachtkähne, Ein Ka- 
nonenboot, ein Flakschiff und sechs Versor- 
gungsfahrzeuge wurden beschädigt, Kampf- 
und Sturzkampfilleger setzten die Bombardie- 
sung von Murmansk und der Murmanbahn 
mit guter Wirkung fort. In den Gewässern des 
Nordmeeres wurde ein Handelsschifi von 6000 
BRT. durch Bombentreffer versenkt, ein zweites 
größeres Frachtschiff schwer beschädigt, 

Deutsche und ltallenisch& "Verbände haben 
gestern in heftigen Kämpfen die Panzeriorma- 
tion des Feindes im Gebiet von Fuka und Marsa 
Matruk angegriffen. Gegen Abend war die 
Schlacht mit unverminderter Heftigkelt gegen 
den anhaltenden Druck des Feindes im Gange, 

Kampfflugzeuge führten Tagesangriffe gegen 
verschiedene Orte in Südostengland durch, 


Eine Richtigstellung Roms 


Rom, 6, November 

‘Amtlich wird eine Ergänzung zum letzten 
italienischen Wehrmachtbericht ausgegeben, 
in der es u, a, heißt: In der vom Hauptquartier 
der alliierten Streitkräfte im Mittleren Osten 
ausgegebenen Sondermeldung sind zahlreiche 
UÜbertreibungen und Fälschungen enthalten. 
Nur die darin enthaltene Angabe über die Zahl 
der Gefangenen, die seit Beginn der Schlacht 
auf 9000 geschätzt wird, kann als ungefähr 
richtig betrachtet werden. Es handelt sich bei 
einem Kampf, der größtenteils durch Panzer 
ausgelochten wird und durch das rasche Hin- 
und Herfluten der Operationen gekennzeichnet 
ist, um einen unvermeidlichen Anteil an Ge- 
fangenen, die Infanterie-Divisionen angehören, 
Es kann hinzugefügt werden, daß ein nicht un- 
beträchtlicher Teil der Gefangenen -erst ge- 


eben das Gefühl nicht loswerden, daß die 
beiden irgend etwas Gemeinsames in ihrer 
Vergangenheit haben, das vielleicht nicht 
ganz stubenrein ist, Nun, mich geht's nichts 
an, und Sie werden das wahrscheinlich bald 
selbst merken, Sie haben !ja die beiden 
dauernd um sich.” 

Papa hält aber sehr viel von Terbrüggen, 
dachte sie und hätte es in ihrem Eifer bei- 
nahe auch ausgesprochen, Die plötzliche Ge- 
fahr, sich so zu verraten, jagte ihr das Blut 
ins Gesicht, 

„Wie ich gehört habe”, versuchte sie, Im- 
mer noch etwas unsicher, einzuwenden, „hat 
ihm Hammerkott eine Generalvollmacht ge- 
geben, Das bedeutet doch, soweit ich mich 
darin auskenne, ein grenzenloses Vertrauen. 
Vielleicht tun Sie ihia also doch unrecht? 


Energisch schüttelte er den Kopf, 


„Walter Hammerkott ist ein viel zu grad- 
liniger Charakter, aber er hät anderseits 
wieder viel zu wenig übrig für uns hler auf 
der Zeche, Er kennt von Terbrüggen nur die 
glatte Außenseite und sieht nur seine Erfolge, 
die ihm auch niemand abstreltet. Wir, die 
wir unter ihm stehen, wir wissen, daß er 
noch ein anderes Gesicht hat, Auch Sie wer- 
den das schon noch erfähren. Doch ich will 
Sie an diesem schönen Nachmittag nicht mit 
diesen unerfreulichen Dingen behelligen, Sa- 
gen Sie mir lieber, wann Sie mit mir ein- 
fahren wollen, Können Sie sich an einem 
der nächsten Vormittage, sagen wir am 
Dienstag, auf ein paar Stunden freimachan?" 

„Sicher. 

Er sah sie etwas erstaunt an, 


macht wurde, nachdem sie verwundet 
waren. Die Uragen Angaben über die Ver- 
nichtung von 266 Panzern, die Vernichtung 
bzw, Außerkampfsetzung von 600 Fl gzeugen, 
die Versenkung von 100000 Tonnen. Schiffs- 
raum sind dagegen völlig willkürlich und weit 
von den Tatsachen entfernt, die unendlich viel 
bescheidener sind. 

Die Truppen der Achsenmächte kämpften 
und kämpfen prachtvoll, alles übrige, d. h, das 
unvermeldliche Hin- und Herfluten der Opera- 
tionen, gehört zum Charakter des Wüstenkrie- 
ges, der dem italienischen Volk wohlbekannt 
ist, Das italienische Volk folgt mit tiefer Anteil- 
nahme, aber mit gelassener Ruhe dem Gang der 
Ereignisse in Nordafrika und weiß inmitten 
der grotesken Entstellungen und Ubertreibun- 
gen der Feindaglitation die Wahrheit zu er- 
kennen, 


Kampf auf Madagaskar eingestellt 7 


Vichy, 6, November 

Nach einer amtlichen Mitteilung sind nach 
zwei Monaten härtesten Widerstandes auf der 
Insel Madagaskar die Kämpfe eingestellt 
worden. Der französische Rundfunksender auf 
Madagaskar sendet nicht mehr,- Staatschef 
Marschall P&tain hat an den Generalgouver- 
neur Annet eine Botschaft gerichtet, in der er 
den Heldenmut der Truppen auf Madagaskar 
würdigt. Gleichzeitig hat der Ministerrat in 
seiner Freitagsitzung beschlossen, Generalgou- 
verneur. Annet. und General Guilleme, den 
Kommändierenden der französischen Truppen 
auf Madagaskar, im „Journal Officiel” namens 
der Nation rühmend zu erwähnen. Die Erwäh- 
nung schließt die Verleihung des Kriegskreu- 
zes mit der Palme ein, 


K2.-Lager im Libanon 


!Drahtmeldung unseres „We.-Berichterstatlers 
i Rom, 7, November 
Im Libanon wurden Konzentration s- 
lager für die Landwirte errichtet, die der Re- 
gierung nicht die von der Versorgungskom- 
mission festgesetzten Bodenerzeugnisse auslie- 
fern. Durch die Sabotage der Bauern soll die 
Verpflegung der de gaullistischen Truppen 
sehr gefährdet sein, 


Blick in den Osten 


. In den Straßenbahnverkehr der Städte Kra- 
kau, Warschau und Lemberg sind neuerdings 
Güterwagen eingesetzt worden, Damit erfährt 
der städtische Kraftwagentransport eine erheb- 
liche Entlastung, vor allem in der Kohle- und 
Kartoffelversorgung der Bevölkerung, 

Der Distrikt Radom verfügt über eine 
Harzverwertungsanlage, die als die größte in 
ganz Europa anzusprechen ist, Der Anfall an 
Rohharzen war in diesem Jahr so beträchtlich, 
daß das Harzwerk mit der: Auswertung des 
Rohstoffes über das ganze Jahr beschäftigt 
sein wird, 


Jetzt 38 Republikaner im USA.-Senat 


Kandidatur, Roosevelts 1944 fraglich I, ‘Amerikanische Blätterstimmen 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatlers 
Stockholm, 7, November 
Die endgültigen Ergebnisse der USA.-Wah- 


len sind immer noch nicht bekannt, Es steht 
aber jetzt schon fest, daß die Republikaner ím 


Repräsentantenhaus mindestens 43 Sitze erwar«| f 


ben und nun dort insgesamt 206 Mandate ge- 
genüber den 218 demokratischen Mandaten 
halten, Im Senat haben die Republikaner neun 
Sitze erobert, so daß sie jetzt insgesamt 38 
Mandate und die Demokraten 56 ha en, wäh- 
rend ein Sitz den‘ sogenannten Progressiven 
gehört und ein anderer noch unbesetzt lst, 
Gestern nahm der Kongreß zum ersten Male 
nach den Wahlen wieder seine Arbeit auf; die 
ana Vollsitzung wird Anfang Januar statt- 
nden, à t 

Obwohl die Demokraten nach wie vor die 
Mehrheit besitzen, so dürften die Wahlen, wie 
United Preß aus Washington berichtet, doch‘ 
die sogenannte New-Deal-Politik beeinflussen, 
insbesondere, weil auch die konservativen De- 
mokraten im Süden in großem Ausmaß ihre 
Stimmen der Opposition gegeben haben, Ob- 
wohl das Wählergebnis die Kriegspolitik kaum 
berühren dürfte, so glaube man, wie die Mel- 
dung fortfährt, dennoch, daß sie sich auf den 
außenpolitischen Kurs Washingtons nach dem 
Kriege auswirken könnte; wenn die gegenwär- 
tige Wählerstimmung anhält, so wäre es mög- 
lich, ‚daß die Republikaner die Präsiden- 
tenwahl 1942 gewinnen würden, 

Es ist sicherlich zu früh, aus dem Wahler- 
gebnis Rückschlüsse auf eine fernerliegende 
Zukunft ziehen zu wollen, Immerhin ist es 
außerordentlich interessant, daß man, wie die 
Meldung der amerikanischen Agentur zeigt, in 
Washington unter der Voraussetzung der Fort- 
dauer der gegenwärtigen Wählerstimmung es 
doch für möglich hält, daß eine erneute Kandi- 
datur Roosevelts 1944 in Frage gestellt sein 
könnte, Dies allerdings deckt sich nicht mit 
der von der amerikanischen Agitation verbrei- 
teten Behauptung, daß die Persönlichkeit Roose- 
velts, insbesondere nach dem Eintritt der Ver- 
einigten Staaten in den Krieg, derartig vorbe. 


„Sagen Sie das nicht so slegessicher, Fräu- 
lein Reni. Bei Terbrüggen kann man das nie, 
Vor allem dürfen Sie gegen ihn oder Mein- 
ders nichts davon verlauten lassen. Denn 
nach dem heutigen Auftritt werden vermut- 
lich alle beide nicht sonderlich gut auf mich 
zu sprechen sein und würden die Sache ganz 
einfach verbieten...“ Er sah auf die Uhr, 
„Übrigens... haben Sie heute lange in Köln 
zu tun?“ . 


Sie verstand diese Frage, En 
„Ich fahre voraussichtlich erst morgen am 
späten Abend wieder zurück... natürlich mit 
der Bahn”, setzte sie lächelnd hinzu, 
„Schade...“ 


Eine unausgesprochene Bitte lag in die- 
sem vernichtenden Bedauern, Aber er ließ es 
ya Sich aufzudrängen, war nicht seine 

rt, 

In Köln kam jedoch alles ganz anders, als 
Renate vorher gedacht hatte, 


Um sieben Uhr traf sie mit ihrem Vater, 
wie verabredet, ‘m Central-Hotel zusammen, 
und schön eine knappe Stunde später saßen 
sie wieder im Wagen und fuhren zum Flug- 
platz nach Nippes hinüber. Die fahrplan- 
mäßige Maschine nach Berlin stand schon 
startbereit, Renate mußte sich mit dem Ein- 
steigen sehr beeilen und hatte kaum Zeit, 
sich von dem Vater zu verabschieden, 

„Mach's gut, Mädel”, rief er ihr noch 
nach. „Und sag’ ihr, daß ich am Dienstag 
nicht starten werde, wenn sie nicht dabei 
ist.” 

„Sie wird kommen, Papa, Sel unbesorgt, 
Ich,..“, den Rest verstand er nicht mehr, 


haltlos von dem amerikanischen Volk aner- 


' kannt werde, daß seine Autorität heute als los- 


gelöst von dem Schicksal seiner eigeneu 
Partei gelten müsse, 


Rauschen im Blätterwald 


Stockholm, 6. November 


Soweit ein Uberblick über die Stellungnah- 
men der amerikanischen Blätter bisher möglich 
ist, wird in ihnen übereinstimmend festgestellt, 
daß zwar nicht die Kriegspolitik, wohl aber die 
Stellung der demokratischen Partei, der Roose- 
velt entstammt, einen schweren Schlag erlitten 
hat, Roosevelt habe zwar keine Katastrophe 
erlitten, wie seinerzeit Wilson, aber die Wah- 
len seien doch ein warnendes Zeichen für den 
Präsidenten sein 


und seine. 
werde verstärkt durch 


Partei, Di un 

die Tatsache, dai ei 
der einen Seite mehrere Abgeordnete und Sena- 
toren, wie beispielsweise Senator Norris in Ne- 
braska, nicht wiedergewählt wurden, deren Kan- 
d’datur ausdrücklich die Unterstützung 
des Präsidenten hatte, während auf der ande- 
ren Seite persönliche Gegner Roosevelts wie 
Hamilton Fish im Staate New York und Sena- 
tor Brooks im Staate Illinois in den Kongreß 
zurückkehren, 

Der Wahlausgang bringt nach republikani- 
schen Zeitungsurteilen vor allem die Unzufrie- 
denheit weiterer Kreise der Bevölkerung mit 
der bürokratischen Handhabung der Verwal- 
tung zum Ausdruck und stellt eine Kritik der 
Offentlichkeit an Roosevelts innerpolitischea 
Führung dar, 


Aufl Grund eines Führererlasses hat Relchsmini- 
ster Speez in den beselzten und den dem Deutschen 
Reich angegliederien Gebieten Bevollmächligte tür 
die Bauwirtschalt ernannt, 

Die Pollzeiverwaltung von Groß-Schanghal gab 
bekännt, daß die Ausweise aller in ihrem Amis- 
bezirk ansässigen Juden mit dem Buchstaben „J" 
in blauer Schrift gekennzeichnet werden müssen, 
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Ihre Worte verwehten in dem aufbrausenden 
Lärm der Motoren. 

Noch einmal winkte sie ihm zu. Dann 
wurde die Kabinentür geschlossen, der Flug- 
polizist gab das Zeichen zum Abflug und die 
Maschine sauste mit blitzenden Propellern 
über das weite Feld dahin. 

Walter Hammerkott sah ihr noch eine 
Weile nach und ging dann nachdenklich zu 
seinem Wagen. 

Seltsam, dachte er dabei, in den Frauan 
kennt sich unsereiner nie aus, selbst wenn es 
sich dabei um die eigene Tochter handelt, 
die einem Bra unter den Fingern groß 
geworden ist, und die man zu kennen glaubt 
wie sich selbst. Neulich noch bis zum letz- 
ten Augenblick diese abgrundtiefe Abnei- 
gung gegen Thora, eine Abneigung, gegen 
die nichts aufkam, an der Thora selbst schei- 
tern zu müssen glaubte, und heute... acht 
Tage später, ist sie wie ausgewechselt, Eine 
einzige Woche auf Hammerkott hat genügt, 
ihr verständlich zu machen, daß auch ich 
noch ein wenig Anspruch darauf habe, mir 
eln neues Glück aufzubauen, 

„.. Aber richtiger muß es wohl heißen; acht 
Tage Hellingrath, lächelte er still in sich hin- 
ein, Geschwärmt hatte sie ja genug von Ihm. 
Walter Hammerkott dachte an den Morgen, 
an dem er das letzte Mal auf der Zeche war 
und sah den blonden Riesen mit den gutmüli- 
geh blauen Augen vor sich stehen, der we- 
gen... was war es doch gleich... ach ja, 
wegen eines gerissenen Förderseils mit ihm 
Huptocben hatte. Ein aufrechter, gerader 
erl, nichts dagegen zu sagen, Und Renate? 
(Fortsetzung folgt) 
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Das Lebenswerk von Gustav Martz 


Bi: 


Tr rei 


Dem Litzmannstäd- 
„ ter Deutschtum wird 
oft der Vorwurf ga- 
macht, es anerkenne 
nur materielle Werle 
und besitze keinen 
Sinn für Dinge, die 
jenseits von Wolle 
und Baumwolle liegen, 
Daß dem keineswegs 
so ist, weiß jeder, der 


A NA) 


sich näher mit den 
kulturellen Leistun- 
f gen „der deutschen 


Menschen dieses Rau- 


Bar Bıhiap vor Dabsanın tyes orvaul 


mes beschäftigt hät. 

Atze nr, tr 2 Aus Ihren Reihen sind 
NR NET ee nicht unbedeutenda 
umsehen, Gelehrte und Forscher 
as hervorgegangen, . un- 


sere Dichter hatten auch dem Deutschtum etwas 
zu sagen, unsere bildenden Künstler ernteten 
selbst zu russischer und polnischer Zeit im 
Reich Anerkennung und Ruhm, und auch auf 
dem Gebiet der Musik brachten wir es zu nen- 
nenswerten Leistungen. 

Selbst aut einem so entlegenen Gebiet wie 
dem der Schreibkunst hat sich ein noch unter 
uns wirkender Volksgenosse hervorgetan. Am 
31. Mai d. J. berichteten wir über die Schaf- 
fung einer handgeschriebenen Chronik der 
heutigen General - von - Briesen- Schule durch 
den Oberlehrer dieser Lehranstalt, des frühe- 
ıen Lodscher Deutschen Gymnasiums, Gustav 
Martz, Als Schreibkünstler hat Gustav Martz 
es zu Leistungen gebracht, die es wohl ver- 
dienen, daß man sich einmal näher mit ihnen 
befaßt, Es wäre eine dankenswerlte Aufgabe, 
die Arbeiten, die an die kunstvoll geschriebe- 
nen „illuminierten” Bücher der fleißigen 
Schreibkünstler des deutschen Mittelalters er- 
innern, einmal der Litzmanstädter deutschen 
Offentlichkeit im Original vollständig zu zeigen. 

Gustav Martz ist in unserer Nachbarstadt 
Osorkow am 18, Januar 1887 geboren. 

Gabelsbergers „Redezeichenkunst”, die herr-' 
lichen alten deutschen Handschriftensammlun- 
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gen und Chroniken in Kassel, Fulda, Erfurt 
und Krakau sowie die eigenartigen, farben- 
prächtigen russischen Handschriften veran- 
laßten Martz zum eingehenden Studium der 
Schrift und ihrer Entwicklung zur modernen 
Stenografie, Dabei kam er zu folgendem Er- 
gebnis: ? 

Wer wissen will, was wirklich deutsche 
Schrift ist, der muß zurückgehen bis auf die 
Zeit unserer Groß- und Urgroßeltern. Ihre 
schöne, chäraktervolle Handschrift, voll Ge- 


müt und Anmut, stellt die letzten Ausläufer 


der echt deutschen Handschrift dar, die im 
47, Jahrhundert ihre Blüte erlebte, Die Steno- 
grafie ist deshalb in so geringem Maß Ge- 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 7. November 1942 


Nach dem Vorbild alten deutscher Schweiliküngtier 


meingut des Volkes geworden, weil so viele 
Menschen. infolge ihres durch den heutigen 
Schreibunterricht nur mangelhaft ausgebilde- 
ten: Schreibzuges, trotz Beherrschung des Ste- 
nografiesystems, eigentlich nie ordentlich 
stenografieren gelernt haben. Wenn wir 
deutsche Kultur aufbauen wollen, dürfen wir 
nicht länger außer acht lassen, daß die 
Schrifteines Volkes ein Gradmes- 
ser seinerinneren Werte ist, daß sie 
ein Kulturgut von höchster Bedeutung dar- 
stellt. Wir müssen zur Erkenntnis gelangen, 
daß die Vernachlässigung der Handschrift die 
Charakterbildung schädigt. 

Die erste größere Arbeit war eine Adresse 
an den Zaren Nikolaus II, anläßlich des drei- 
hündertjährigen Jubiläums des russischen 
Herrscherhauses im Jahre 1913 in kirchensla- 


wischer Schrift, 1917 schrieb Martz in Kunst- 
schrift eine Geschichte der deutschen Siedlus- 
gen in Mittelpolen nebst einer Chronik des 
Lodscher Deutschen Gymnasiums, die er dem 


aus Litzmannstadt / Ein Schönschreiber in Kurzschrift / Von Adolt Kargel 


Generalfeldmarschall von Hindenburg zu sei- 
nem 70. Geburtstag schenkte, 

Vor dem Ersten Weltkrieg war es im Reich 
nur wenig bekannt, daß nahe an Deutschlands 
östlicher Grenze zahlreiche deutsche Siedlun- 
gen beständen. Erst der Weltkrieg führte zu 
ihrer „Entdeckung”, nachdem das Muttervolk 
sich durch mehr als hundert Jahre um seine 
Söhne und Töchter in der Fremde so gut wie 
gar nicht gekümmert hatte, Auf Anregung 
des Seniors der deutschen Stenografen im ehe- 
mäligen Polen, Paul Wolf in Kattowitz, ent- 
schloß sich Gustav Martz, seinen Teil dazu 
beizutragen, damit das Verständnis für die 
Wesensart unserer ostdeutschen Menschen bei 
den Volksgenossen im Reich wachse, Er über- 
trug daher einen großen Teil unserer Heimat- 
bücher in die deutsche Stenografie, Sie wur- 
den auf der stenografischen Handschriftenaus- 
stellung in Hamburg sowie auf der Ausstellung 
des NS.-Lehrerbundes in Köln und in Bayreuth 
gezeigt, Zahlreiche Zuschriften an den Ver- 
fasser aus dem Reich bewiesen, daß es diesem 
durch seine Arbeiten gelungen war, das Inter- 
esse bestimmter reichsdeutscher Kreise auf un- 
sere Volksgruppe zu lenken. Damit war der 
Zweck der Arbeiten erreicht, Sie sollten da- 
von Zeugnis‘ ablegen, daß man auch hier 
redlich darum bemüht war, das Deutschtum zu 
pflegen und zu erhalten. So schlug die deut- 
sche Stenografie als ein Teil unseres gemein- 
samen Kulturguts in. schwerer Notzeit -eine 
Brücke zwischenedem Deutschtum in der Hei- 
mat und dem in der Fremde — bis zu dem Tag 
der Wiedervereinigung, die alles Schaffen hier 
und dort in den gemeinsamen Dienst für das 
Großdeutsche Reich stellte. 

Im stenografischen Museum zu Bayreuth 
befinden sich 17 Werke, die Gustav Martz in 
die deutsche Stenografie übertragen und mit 


eigenen Feder- und Pinselzeichnungen ge- 
schmückt hat. Es sind das meistens Werke 
heimischer Verfasser, und zwar u, a. von: 


Sigismund Banek, Albert Breyer, Adolf Eich- 
ler, Karl Hoinkes, Adolf Kargel, Viktor Kau- 
der, Erwin Kiß, Eduard Kneifel, Walther Kuhn, 
Kurt Lück, Julian Will, 

Im Jahre 1940 übertrug Martz Adolf Eich- 
lers Buch „Das Deutschtum in Kongreßpolen” 
ein zweites Mal in die stenografische Schrift, 
Am Jahrestag des Einzugs der deutschen Wehr- 


Gedächtnismeigter mit ünd ohne Tricks 


Ein Mann, der zwei sechzigstellige Zahlen im Kopf multipliziern konnte 


Künstler, ja Genies des Gedächtnisses, hat 
es zu allen Zeiten gegeben. Die meisten be- 
dienten und bedienen sich künstlicher Phanta- 
siebrücken. Sie verbinden den zu behaltenden 
Gedächtnisstoff geistig durch sinnfällige Ver- 
knüpfungen, ein Verfahren, das ällerdings bei 
Zahlen nur in sehr begrenztem Maße anwend- 
bar ist. Diese Methode soll der griechische 
Dichter Simonides von Keos, der vier Jahr- 
hunderte vor unserer Zeitrechnung lebte, er- 
funden haben. Ein anderer Gedächtniskünst- 
ler des Altertums war der Sophist Hippias, der 
seine Zeitgenossen dadurch in Erstaunen setzte, 
daß er 50 ihm rasch vorgesprochene Namen 
sofort wieder in der gleichen Reihenfolge auf- 
sagen konnte. Neben den öffentlich auftreten- 
den Gedächtnistalenten, die ihre ungewöhn- 
liche Gabe zu Brot machen, stehen aber auch 
viele Wissenschaftler, vor allem Mathematiker, 
die über ein außergewöhnliches Gedächtnis 
verfügten. Zu diesen gehörten zum Beispiel die 
berühmten Physiker Ampere und Arago und 
der große deutsche Mathematiker Karl Fried- 
rich Gauß, 

Psychologisch kann man zwei Arten von 
Gedächtniskünstlern unterscheiden; solche, 
deren Fähigkeit sich auf jeden Gedächtnisstoff 
bezieht, und die rein mathematischen Virtuosen. 
Es gibt auch noch eine dritte Gruppe, deren 
Vertreter aber nicht „echt sind. Sie arbeiten 
mit artistischen Tricks, ähnlich wie die „Zau- 
berer“, die ihre Wunder durch allerdings oft 
höchst genial erdachte Täuschung vollbringen, 


Berühmte echte „Mnemoniker", mathematische 
Genies der Zahl, waren der Däne Reventlow. 
(eigentlich: Karl Otto, gest. 1873), der ein Ge- 
dächtnisstützendes System begründete, ferner 
der Italiener Jacques Jnaud’ und der aus Hei- 
delberg stammende Rerrol, die um die Jahr- 
hundertwende durch ihre Leistungen Aufsehen 
erregten. 

Als ein bisher kaum übertroffenes Phäno- 
men muß der Hamburger Joh. Martin Zacha- 
rias Dase, der um die Mitte des 19 Jahrhun- 
derts lebte, angesehen werden, Dieser Meister- 
rechner vermochte, auf einen einzigen Blick 
hin genau anzugeben, wie viele Bücher in den 
Regalen einer umfangreichen Bücherei stan- 
den oder aus wieviel Tieren eine Herde Schafe 
bestand, Dase trat als Wunderkind von seinem 
16, Lebensjahr an öffentlich auf, In Wiesbaden 
führte er das Experiment vor, eine 60stellige 
Zahl mit einer änderen 60stelligen im. Kopf 
zu multiplizieren, Er brauchte zur Lösung die- 
ser Aufgabe zwei Stunden 59 Minuten, Wäh- 
rend er den ungeheuren Zählenwust im Ge- 
dächtnis bewältigte, unterhielt er sich noch 
lebhaft mit den Zuschauern. In München zog 
er ohne Bleistift und Papier in 52 Minuten 
die Quadratwurzel aus einem Zahlenband von 
100 Ziffern! Dase veröffentlichte mehrere mne- 
motechnische Schriften, Es wirkt wie ein Witz, 
daß dieser Zahlenmagier einige Jahre im 
preußischen Finanzministerium tätig war, Einen 
Mann von solchem Gedächtnis — gewiß, den 
konnte man dort gebrauchen! 


25. Jahrg. — Nr. 310 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Die Fische brauchen Futter, ihr Herren in 
Washington und London! 


macht in Lodsch (9. September 1939) sandte 
Martz es dem Führer, 

Außer den erwähnten Werken hat Gustav 
Martz eine Anzahl Novellen von Heinrich von 
Kleist, E. T. A, Hoffmann, Gottfried Keller, C. 
F. Meyer in die stenografische Schrift über- 
tragen und mit Randzeichnungen versehen, Im 
ganzen hat Martz über 10000 Buchseiten 
(Druckseiten) in die Kurzschrift übertragen. 

Als Anerkennung für seine Leistungen auf 
dem Gebiet der Stenografie erhielt Gustav 
Martz am 18. Januar 1934 vom Leiter des 
Gaues Ausland der Deutschen Stenografen- 
schaft die silberne Ehrennadel überreicht, Am 
20. Juni 1938 wurden ihm vom Reichsbundes+ 
führer in Bayreuth der Ehrenbrief und die 
goldene Ehrennadel der Deutschen Stenogra- 
fenschaft verliehen. 1939 erfolgte seine Beru« 
fung zum ständigen wissenschaftlichen Mit« 
arbeiter des Deutschen Stenografischen Insti« 
tuts in Bayreuth, 

Das Litzmannstädter Deutschtum hat allen 
Grund, auf diesen seinen Sohn stolz zu sein! 

pa 


Unsere Bilder: Zwel Buchtitelzelichnungen und 

eine Zeichnung der alten Burg in Pablanice (aus 

dem Buch von Erwin Kiß: Pablanitz und Umge« 

bung). / Aufnahmen: Deutsches Institut für Kurz- 

schrift und Maschinenschreiben, Bayreuth (2) und 
Jaskow, Litzmannstadt (1), 


Ein Füllbleistift? 


Nein — eine der hinterhältigsten Waffen der So- 
wjets, Sie werfen diese Bleistifte, die in Wirklich- 
keit kleine Sprengkörper sind und beim Drehen 
explodieren, über unserer Front ab, Die Rechnung 
dabei ist, daß unsere Soldaten sie nichtsahnend 
aufnehmen und dann zu Schaden kommen, 


(44-PK.-Aufn.: Kriegsberichter Niquille, Atl, zZ) 


Eine vergnügliche Geschichte 


Gespensterhand am Fenster 7 £" Kelch Urban 


Er war Assistent im technischen Büro, sie 
Direktionssekretärin. 

„Was machen Sie eigentlich zu den Feier- 
tagen, Fräulein Lotte?" 
‚. „Ausspannen und fort, wenn es auch nur In 
der Nähe ist," 

„Einspännig ausspannen?" 

„Natürlich.“ 

„Ich finde das unnatürlich. 
Mit zweispännig?” 

„Sie würden eine Enttäuschung erleben, Herr 

eiser,“ 

„Auch Enttäuschungen müssen erlebt wer- 

den. Und wohin fahren wir eigentlich?" 


Wie wäre es 


alt 
„Wir haben noch ein Zweibettzimmer mit 
Balkon im zweiten Stock“, sagte der Portier 
Vom „Seeblick“ zu dem jungen Paar, 
„Wunderbar!“ rief Herr Neiser, 
„Allerdings”, griff nun die junge Dame ein, 
„aber ich möchte ein Einzelzimmer.” 
„Dann also Zimmer Nummer 29 und 30 im 
dritten Stock‘, meinte der Portier, 
Es war ein schöner Abend. Sie gingen noch 
ĉine halbe Stunde spazieren, dann aßen sie. 
ach dem Essen entdeckte der junge Mann die 
gemütliche Weinstube im Hotel, 
‚ „Lottchen“, sagte Herr Neiser im Laufe der 
Begebenheiten, „wissen Sie, was ich bin? Ver- 
lebt bin ich!" 
„Kunststück, nach drei Schoppen Wein”, 
einte sie kalt lächelnd und legte eine Hand 
Auf den Tisch, 


Ziemlich spät stiegen sie die Treppe hinauf, 
Oben zog Herr Neiser den Abschied in die 
Länge. „Lottchen", flüsterte er schließlich, 
„darf ich noch ein klein wenig zu Ihnen kom- 
men? Ich schwöre, ich werde ganz brav sein.“ 

„Aber natürlich, warum auch nicht, Augen- 


blick, ich mache nur Licht,“ Lotte öffnete rasch 


die Tür, drehte die Beleuchtung an, und zu war 
sie, die Tür, Zweimal drehte sich der Schlüs- 
sel, während drinnen ein kurzes Lachen erklang. 
Der junge Mann starrte noch eine Weile auf 
die Tür, dann schlich er kleinlaut davon. 

+ 


Lotte lag in ihrem Bett, aber obwohl sie 
müde war, konnte sie nicht einschläfen. Die 
Gedanken kamen, die Gedanken gingen und ka- 
men wieder. Außerdem hatte sie Herzklopfei, 
Lange lag sie mit geschlossenen Augen, Als 
sie sie einmal öffnete, vermochte sie genau die 
Gegenstände im Zimmer zu erkennen, Die 
Nacht war hell, Ihr Blick folgte einem winzi- 
gen Geräusch, das vom offenen Fenster kam — 
dann fuhr sie zusammen wie unter einem elek- 
trischen Schlag, Am Rand des Fensters, mit 
dem Sternenhimmel als. Hintergrund, bewegte 
sich eine Hand, eine große schwarze Hanıl 
mit starr ausgestrecktem Zeigefinger —, eins 
entsetzliche Hand! 

Zuviel für Lotte, Mit letzter Kraft zog sie 
die Decke über den Kopf. Ihre Zähne klapper- 
ten. Wie kam eine Hand in den dritten Stock? 
Rechts und links kein Balkon, nicht einmal ein 
Sims unter dem Fenster, wie sie sich am Nach: 


mittag überzeugt hatte, Aber die Hand war da, 
ob eine Hand allein und sonst nichts, oder eiae 
Hand mit einem Mörder dran — eines fürchter- 
licher als das andere! Vielleicht war er schon 
im Zimmer —, oh, Hans, oh, Hans — wenn sie 
nur hälte schreien können! 


* 
Da pochte es an die Tür, tben Sie mich 
gerufen, Fräulein Lotte?" erklang eine Stimme. 
Heiß stieg es in Lotte auf, er hatte den Hilferuf 
ihrer Seele gehört, Befreit von aller Angst 
sprang sie aus dem Bett, Die Hand war fort, 
Lotte warf den Morgenrock über, öffnete, zog 
den jungen Mann mit bebenden Händen herein 
und erzählte ihm flüsternd ihr schreckliches 
Erlebnis. Herr Neiser nickte und strich ihr be- 
ruhigend das Haar, Hierauf schlich er zum Fen- 
ster, salı links, sah rechts, nach oben, sah nach 
unten. Dann setzte er sich zu Lotte auf den 
Bettrand und raunte ihr zu: „Wir wollen war- 
ten, vielleicht kommt sie wieder, die Handi" 
Sie kam aber nicht, obwohl sie bis zum Morgen- 
grauen warteten. 
* 

Am nächsten Vormittag gingen sie Hand In 
Hand durch den herrlichen Wald. Plötzlich 
blieb Lotte mit einem Ruck stehen, starrie 
angsterfüllt ihren Begleiter an und sagte: „Du 
glaubst doch nicht etwa, daß das mit der Hand 
nur ein Schwindel von mir —" 

„Nein, nein, ich weiß, daß es kein Schwin- 
del war.” 

„Wieso kannst du das wissen, Liebster?" 

„Na ja”, meinte lächelnd der junge Mann, 
„weil es mein letzter Versuch warl Als ich ge- 
stern geknickt in mein Zimmer schlich, sah ich 
im Gang einen Bergstock lehnen, Den nahm ich 


mit, steckte einen meiner Handschuhe darauf, 
und wenn ich mich weit aus dem Fenster 
beugte, dann kam ich gerade bis zu deinem 
damit, So geisterte ich eine Weile, bis ich mir 
sagte, daB nun auch die Nerven der stärksten 
Frau weich wie Butter geworden sein müßten, 
Dann klopfte ich an deiner Tür..." 


„Nein”, rief Lotte mit blitzenden Augen, 
„auf was für einen Schuft bin ich da hereings- 
fallen! Man muß die Welt von dir befreien 
und dich unschädlich machen! Ich werde dich 
doch heiraten!" 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Professor Hugo Distler gestorben. Mitten aus 
reichstem ‚Schaffen ist der Professor an der, Staat- 
!ichen Hochschule für Musik und Leiter des 
Staats- und Domchores in Berlin, Hugo Distler, 
im Alter von erst 34 Jahren gestorben. Seit dem 
Jahre 1940 wirkte Distler als Nachfolger von Kurt 
Thomas an der Berliner Hochschule, an der er die 
Klasse für Chorleitung und eine Kompositions- 
klasse unter sich hatte, 


Neue Bücher 


Walter M, Pogge: Insel Im Ostwind. Erzählung. 
Verlag Grenze und Ausland, Berlin, Geb. 2,80 RM. — Den 
baltendeutschen Dichter Pogge haben wir unseren Lesern 
als berufenen Kenner des Ostlandes schoh vorgestellt, 
Seine neue Novelle Ist eine Dichtung der Rigalschen Lande 
schaft und erzählt von Menschen einer Insel im Meer, Die 
Fischer und Bauer von Rund kämpfen seit 600 Jahren ge- 
gen Sturm und Wetter und gegen die Fremden, die in den 
Bannkreis der Insel vinbrechen wollen Nils Werdepa, der 
sich dem Gesetz der Insel und der Gemeinschalt entgegeti- 
stemmen will, wird wieder unter dieses Gesetz gezwungen, 
als die Bolschewisten gegen die Insel anrennen und er wie 
die anderen den Heimatboden verteidigen und sein Leben 
opfern muß, Pogge erzählt diese Geschichte packend wie 
ein Heldenepos aus nordischer Zeit, Dr, Kurt Pleilter 


Tag in Ffihmannstace 
Oberbürgermeifter [prach zur Jugend 


Die zur Ausrichtung auf die Winterarbeit 
im Haus der Jugend, Jugendstraße, zusammen- 
gezogenen | Einheitsführer der Hitler-Jugend 
hatten gestern nachmittag die Freude, den Be- 
such des Oberbürgermeisters empfangen zu 
können. Bekanntlich werden alle HJ. Führer 
von Litzmannstadt-Stadt und -Land geschult, 
damit die Winterarbeit einheitliche Gestaltung 
erfährt. f 

Oberbürgermeister Ventzki wußte sich 
schnell mit den rund hundert Jungen vertraut 
zu mächen. Durch Befragung ermittelte er ihre 
Herkunft, und es ergab sich, daß sie im klei- 
nen das Bild ‚ergaben, das »ich im großen in 
unserem Bezirk ergibt. Daran anknüpfend, 
schilderte der Oberbürgermelister die selbst- 
gestellte Aufgabe des Führers, die Deutschen 
jeder Herkuntt zusammenzuführen, damit sie 
endlich ein Volk werden. Durch Beispiele aus 
dem eigenen Erleben wußte er den Jungen die 
Person des Führeıs nahe zu bringen. So schil- 
derte er, wie in der österreichischen Verbots- 
zeit Jungen sich aus Berchtesgaden Blumen 
schicken ließen, um damit das Grab der Eltern 
des Führers zu schmücken und zu ihrem Teil 
*“hon zu vollziehen, was später der Führer 
auch politisch tun würde, nämlich. die Über- 
brückung der Grenze zwischen Deutschen. Zum 


Schluß ermahnte der Oberbürgermeister die 
Jungen, selbst aktiv mitzuhelfen, vor allem im 
Volkstumskampf sich auf keine Gemeinschaft 


mit fremdem Volkstum einzulassen und stets 
die Würde als deutscher Junge zu wahren, 
Bannführer Fenske sprach den Dank der 
Jungen aus, der schon in der lebhaften Anteil- 
nahme und der wachen Aufmerksamkeit er- 
kennbar gewesen war, G. K. 


„Biberpelz“ und „Vor Sonnenuntergang“, Die 
Städtischen Bühnen zu Litzmannstadt felern den 
Bojährigen Geburtstag Gerhart Hauptmanns 
durch die Wiedereinstudierung der Diebskomödie 
„Der Biberpelz“ und durch die Erstaufführung 
von „Vor Sonnenuntergang". Oberspielleiter Sieg- 
fried Nürnberger verkörpert den Geheimrat Clau- 
sen, Die Spielleitung beider Werke liegt in den 
Händen des Chefdramaturgen Hanns Merck, 


Wietschaft der f. Z. 


Die Jugend baftelt Weihnachtsgefchenke 


Seit Wochen rühren sich in unseren Betrieben eifrige Hände für den Weihnachtsmann 
BR DZ w 


Die Hitler-Jugend 
führt, wie berichte, 
zur Zeit eine Großaktion 
zur Beschaffung von 

Weihnachtsgeschenken 
durch. In ihren Rahmen 
ist auch die Jugend der 
Betriebe eingespannt. Die 
Kreisjugendabteilung der 


DAF., hat alle Jugend!.- 
chen in den Litzmann- 
städter Betrieben aufge- S 
rufen, sich an der Her- 


stellung von Weihnachts- 
geschenken zu beteiligen, 
und der Aufruf ist auf 
fruchtbaren Boden ge- 
fallen, Seit acht Wochen 
schon basteln, sägen und 


malen die Jungen und 

Mädel, um etwas recht 

Schönes zuwege zu 

bringen. 

Was so zustande kommt, 

wird bei der Samm- 

lung der Hitler-Jugend fürs Kriegs-Winter- 


hilfswerk auf dem Weihnachtsmarkt verkauft, 
und zwar in der üblichen Weise gegen Ab- 
stempelung der Kleiderkarte, so daß jede Fa- 
milie etwas bekommen kann, Das Geld fließt 
dem Kriegs-WHW. zu, 

Wo in den Betrieben keine entsprechende 
Möglichkeit gegeben ist, eine Bastelstube ein- 
zurichten, ist die Jugend durch die DAF.- 
Kreiswaltung zusammengefaßt, um in deren 
Räumlichkeiten Bastelstunden abzuhalten. Die 
Jungen und Mädel kommen dort fast täglich 
zwei bis drei Stunden zusammen und arbeiten 
unermüdlich für den Weihnachtsmann, 

Als Werkstoff dienen ausnahmslos Abfälle 
von Holz, Stoff usw, Eine ganze Reihe von hie- 
sigen Firmen haben solche Stoffe In genügenden 
Mengen bereitgestellt, so daß Puppen, Holz- 
figuren, Spiele und was alles ein Kinderherz 
erfreut, angefertigt werden können, Auch für die 


Holz und Kohle sind die Grundlagen unserer Rohstoffe 


„Der Siegeszug der deutschen Roh- und Werkstoffe" / Vortrag in der Volksbildungsstätte 


Über dieses Thema sprach in einem außer- 
ordentlich interessanten und lehrreichen Vortrag in 
der Volksbildungsstätte Litzmannstadt Dipleing, 
Heinrich Gesell (Berlin) und führte darin, von 
Filmen und Lichtbildern erläutert, Werden und 
Auswirkungen der neuen deutschen Roh- und 
Werkstoffe aus. Die Lehren des Weltkrieges haben 
dazu geführt, Deutschland weitgehend von den 
Rohstoffen anderer Länder unabhängig zu machen, 
und der erste Schritt dazu, den die natlonalsozla- 
listische Regierung tat, war die Aufstellung des 
Vierjahresplanes, dessen Durchführung Relchsmar- 
schall Göring übertragen wurde, Noch nicht drei 
Jahre waren vergangen, als der neue Weltkrieg 
ausbrach, Deutscher Erfindergeist, deutsche Orga- 
nisationskraft und das deutsche Arbeitsvermögen 
haben aber bis dahin schon das Reich so weit- 
gehend von fremden Rohstoffen unabhängig ge- 
macht, daß wir nie wieder die Mangellnge des 
Ersten Weltkrieges zu befürchten. hatten, Und 
heute steht unser Reich nicht nur wirtschaftlich 
gefestigt da, sondern hat zu den eigenen neu- 
geschaffenen Roh- und Werkstoffen noch die Roh- 
stöffgebiete eines ganzen Kontinentes gewonnen. 
Holz und Kohle sind die wichtigsten Ausgangs- 
stoffe, die uns in fast unbegrenztem Maße zur Ver- 
fügung stehen, Aus ihnen gewinnen wir den Zell- 
stoff für. die verschiedensten Textilfasern, die heute 
bereits einen Vollkommenheltsgrad erreicht ha- 
ben, wie man és vor kurzem noch kaum ahnen 
konnte, den künstlichen Kautschuk (Buna), der 
dem natürlichen in vieler Beziehung schon über- 
legen ist, Benzin und Ole als Treibstoffe für In- 
dustrie und Wehrmacht und dann die Vielzahl der 
meist aus der Kohle gewonnenen Stoffe und Er- 
zeugnisse, die einzeln aufzuführen ganze Spalten 
in Anspruch nehmen würden. Damit hat Deutsch- 
land schon jetzt nicht nur die Rohstofffreiheit ge- 
wönnen, sondern im Zusammenhang mit dem Ver- 
lust wichtigster Rohstöffgeblete unserer maoa fo: 
gar eine entscheidende Überlegenheit, die nicht 
wieder auszugleichen sein wird. 

In einer in den nächsten Tagen nach Litzmann- 
stadt kommenden Wanderschau über die deutschen 
werkstoffe wird die Bevölkerung Gelegenheit fin- 
den, einmal einen Überblick zu bekommen, zu 
welchen Ergebnissen uns das jahrelange Bemühen 
um Rohstöfffreiheit geführt hat, L. 


Preissenkungen in der Seifenfabrikation 


Durch eine Neuregelung der Preise für Selfen 
und Waschmittel ergeben sich In Zukunft z. T, 
erhebliche Preissenkungen, So betragen die Einzel- 
handelspreise vom 1, Januar 193 an für Einheits- 
teinselfe statt bisher 15 nur noch 12 Rpf, für Ra- 
sierseilfe statt, bisher 20 nur hoch 16 Rpf. Das 
B00-g-Paket Wasch- (Selfen-) Pulver wird nur noch 
38 statt 42 Rpf. kosten, Diese Preise sind Höchst- 


preise, dürfen also unterschritten werden. Die 
Preise für die einzelnen Verteilerstufen und für 
die verschiedener VRBIUUCheESrUpDen (Behörden 
usw.) sind in einer umfassenden Tabelle festgelegt 
worden, ` Sie gibt zugleich einen Überblick über 
die Kriegsproduktion an Selfen und Waschmitteln, 
die vielseitiger Ist, als das Stück Einheitsselfe des 
Normalverbrauchers zunächst vermuten läßt, Ganz 
abgesehen davon, daß es neben der regulären Ein- 
heitsfeinselfe noch die Einheitsschwimmseife auf 
Seifenkarte zu kaufen gibt, wird in beschränk- 
tem Umfänge z. B. für medizinische Zwecke auch 
noch Feinseife hergestellt, Neben der Rasierseife 
tür den „normalen“ Mann gibt es Kabinett- 
räsierseife für den Frisör. Für die Hauswäsche 
stehen auf der Selfenkarte Waschmittel für Fein- 
wäsche und Wasch- (Seifen-) Pulver zur Vert ng. 
Für bestimmte Betriebe wird für die mit Schmutz- 
arbeiten beschäftigten Gefolgsleute Kernseife (feste 
Haushaltsseife) und Kernseife-Schmierseife her- 
gestellt. Die gewerblichen Wäschereien erhalten 
Wäscherei-Selfenpulver und als Spezialwaschmittel 
M-S-Seife. Die Preisbestimmungen für diese ver- 
schiedenen Erzeugnisse waren bisher in Einzel- 
anordnungen verstreut; sle sind jetzt In der neuen 
Anordnung zusammengefaßt worden, woöbel mit 
Ausnahme der Preise für die Lieferung an den ein- 
zelnen Normalverbraucher alle Preise aller Stufen 
als Festpreise gelten, dio weder über- noch unter- 
schritten werden dürfen. 


Sonntagsverladung im Güterverkehr 


Die hohen Anforderungen an den Wagenraum 
der Reichsbahn erfordern gleichmäßige Verteilung 
des Laderaumes auf die ganze Woche, Nach einer 
ministeriellen Anordnung ist an Sonn- und Feler- 
tagen die Verladung in der gleichen Welse® wie 
an Werktagen vorzunehmen, Die Firmen werden 
daher gebeten, Vorkehrungen zu treffen, daß sie 
auch an Sonn- und Felertagen durch die Güter- 
abfertigung und den Vollmächtsspediteur telefo- 
nisch zu erreichen sind, ankommendes Gut den 
Spediteuren abgenommen und zu verladendes Gut 
ausgehlindigt werden kann. Wer verschuldet, daß 
ein bereitgestellter Güterwagen am Sonntag nicht, 
beladen wird, erschwert der Reichsbahn die Er- 
Braune ihrer kriegswirtschaftlichen Aufgaben, Er 
kann in Zukunft nicht erwarten, daß die Reichs- 
bahn den für den Werktag bestellten Wagenraum 
zur Verfügung stellt, hat vielmehr mit Kürzungen, 
evtl. mit Streichung der Anforderung zu rechnen. 


Allen Betrieben, die Nauchtabak herstellen, 
dies aber der Reichsstelle für Tabak nicht gemel- 
det haben,-tund deshalb keine schriftliche Geneh- 
migung der Reichsstelle zur Verarbeitung von Ta- 
bak zu Rauchtabak besitzen, werden vom 1. 12 
an Tabaksteuerzeichen nicht mehr ausgehändigt, 


Gelungener Opernftart in Ligmannftadt 


Erfolgreiche Aufführung von Humperdincks Märchenoper „Hänsel und Gretel” 


Unsere Städtischen Bühnen sind kein Opern- 
theater. Dazu fehlt die Überlieferung eines deut- 
schen Opernsplelhauses und die Routine eines ein- 
gespielten Ensembles, Dazu mangelt es an Raum 
und technischen Mitteln. Dazu fehlen die geschul- 
ten Opernsolokräfte und ein nusgespröochenes 
Opernorchester, Wenn die Intendanz trotz aller 
dieser Schwierigkeiten die Zivilcourage auf- 
brachte, mit den vorhandenen Kräften Humper- 
dincks Märchenoper „Hänsel und Gretel" zur Be- 
irledigung der starken Nachfrage unserer Thea- 
tergemeinde nach Aufnahme einer Oper in den 
Spielplan herauszubringen, so zeugt das von star- 
kem Vertrauen in die Kraft des Schausplelers und 


Hıntumario 


des Orchesters, Mürchenoper 
rumort Wagner, und die Partitur bedeutet eine 
harte Nuß für ein Orchester, das, wie unser Stid- 
tisches Sinfonie-Orchester, schon rein zahlenmäßig 
nicht die Anforderungen auf Besetzung erfüllt, die 
von einem’Wagner-Orchester verlangt werden, Der 
Intendant unserer Städtischen Bühnen hat einmal 
in einem Gespräch mit dem Verfasser dieses Auf- 
satzes selner Überzeugung Ausdruck verliehen, daß 
Raum, Technik, Organisation und Werbung letzten 
Endes Nebensache selen, daß vielmehr ausschließ- 
lich alsschlaggebend tür den Erfolg oder Miß- 
erfolg eines Stückes die ewig junge Kunst des Ko- 
mödlanten und — wir fügen für den besonderen 
Fall der Opor hinzu — der Musik ausschlaggebend 
sel, die die Mängel der Technik überbrücken, Der 
primitive technische Apparat, den polnlsch-jüdi- 
sche Unkultur im alten Polen den deutschen Then- 


In Humperdincks 


terieuten als Erbe hinterließ, kann nur dann über 
wunden werden, wenn sich der Spielleiter von der 
Vorherrschaft der Technik löst und das Schauspiel 
bzw, die Oper im Sinne der alten Mysterienspiele, 
lediglich aus Mimus und Musik heraus, entwickelt, 
Die besten Schauspieler waren immer die Kinder, 
Der beste 'Theaterstoff war von jeher das Märchen, 
das noch das admirarl, die Ehrfurcht vor der Welt 
des Scheins, kennt und das am Anfang aller Phi- 
losophle steht. So war der erste Start einer Oper 
in Litzmannstadt mit Humperdincks „Hänsel und 
Gretel" die Probe aufs Exempel, ob Schauspiel- 
kunst und Musik tatsächlich imstande sind, die 
technische Unzulänglichkeit vergessen zu lassen 
und technische Mängel durch das eigene Gesetz 
des komödischen Spiels zu überwinden, Ohne 


Rücksicht darauf, wie die Leistungen im einzel- 


nen waren, muß der gewagte Wurf als gelungen 
bezeichnet werden, 

Es war das Geheimnis der Spielleitung Hans 
Hesses, daß er wenig Regie führte und dadurch 
das Primat der Aufführung dem szenischen Spiel 
von Licht und Farbe, dem Dirigenten mit seinem 
Orchester und der Darstellergemeinschaft überließ. 
So wuchs vor uns, trotz der ee Ton- 
sprache Humperdincks, volksliedhaft betont, echte 
Märchenstimmung, geboren aus der Freude an 
kindertümlicher Betrachtung der Welt und als Be- 
weis dafür, daß trotz Einsatzes der Mittel der großen 
Oper alles auf eine einfache Formel gebracht wer- 
den kann, wenn man nur das eigene Gesetz des 
Mimus und der Musik kennt, Ohne kltschige Ent- 
sleisungen wob sich echte deutsche Märchenwald- 
stimmung mit Echo und Kuckucksruf um die 
Szene, Streng mimisch empfunden war das Schrel- 
ten der Engel im zweiten Bild, originell der Ein- 
fall, im letzten Bild die Kinder aus den Pfefter- 
kuchen nie zu lassen, ein Höhepunkt musika- 
lisch bewegter Regie das Suchen und Finden der 
Grup) nach den Rhythmen des Orchesters im 
mitreißenden Finale des dritten Bildes, Wilhelm 
Terboven blätterte in seinen Szenenbildern ein 


Pr) } _ 


Mit Farblopf und Säge wissen auch Mädchen umzugehen 


(Aufnahme; Jaskow) 


Bemalung des Spielzeuges haben die einschlä- 
gigen Firmen Farben ‚und Lacke hergegeben, 
Es werden dafür ja keine großen Mengen ge- 
braucht. 

Das so hergastellte Spieizeug hat eins vor 
dem fabrikmäßig hergestellten voraus, es ist 
nämlich ein besbnders schöner Ausdruck des 
Gemeinschaftsdenkens. Durch die Aktion der 
Hitler-Jugend wird erreicht, daß kein Kind zu 
Weihnachten ohne Spielzeug zu sein braucht, 
und außerdem fließt dem Kriegs-WHW, auf 
diese Weise ein sicher recht bedeutender Be- 
trag zu, denn man erwartet in Litzmannstadt 
die Anfertigung von wenigstens 25000 Stück 
Spielzeug, wahrscheinlich wird es aber noch 
viel mehr werden, G, K. 


Keine Beflaggung am 9. November 


Der Reichsminister des Innern und der 
Reichsminister für Volksaufklärung und Pro- 
paganda geben bekannt: Die am 9, November 
übliche Beflaggung der Gebäude unterbleibt In 
diesem Jahre, 

Der Reichserziehungsminister teilt mit: Mil 
Rücksicht darauf, daß der 9. November in die 
sem Jahre allgemeiner Arbeitstag ist, fällt auch 
der Unterricht in den Schulen an 
diesem Tage nicht aus. Der Bedeutung des 
Tages ist in den einzelnen Klassen in felerli- 
cher Welse zu gedenken, 


Was bringt der Landfunk? In den nächsten 
Monaten wird — wie in früheren Jahren — das 
Landvolk in zahlreichen Versammlungen zu- 
sammenkommen, in denen von den Fachkräften 
des Reichsnährstandes die Richtlinien für die 
Erzeugungsschlacht ausgegeben werden. Zum 
Auftakt dieser Erzeugungsschlachtpropaganda 
spricht Landesobmann Dr, Günther im Land- 
funk der Sender Posen und Litzmannstadt am 
Sonntag, dem 8, November, von 8 bis 8,20 Uhr 
zum Landvolk des Warthelandes in der Sen- 
dung „Erzeugungsschlacht ist kriegsentschei- 
dend“, Am Mittwoch, dem 11, November, von 
11,15 bis 11.30 Uhr werden in der Sendung 
„15 Minuten für den Warthelandbauern“ wieder 
wichtige Hinweise gegeben. 

Lichtbildervortrag über Soldatentheater, Mon- 
tag, 9. November, um 15.30 Uhr, spricht Univ.-Prof. 
Dr, Carl Nießen (Köln) im großen Saale der 
Voölksbildungsstätte, Meisterhausstraße 9, mit zahl- 
reichen Lichtblidern über das „Soldatentheater im 
Wandel der Jahrtausende’, Der Eintritt zu dieser 
yon der Volksbildungsstätte gemeinsam mit den 
Städtischen Bühnen durchgeführten Veranstaltung 
ist kostenlos, Prof, Nießen, der bekannte deutsche 
Theaterforscher, dart als der beste Kenner der Ge- 
schichte des Soldatentheaters Kelten. 

Schnäpsbrenner wurden verhaftet, In der 
Ziethenstraße wurde eine 33jährige Polin und 
ein 26jähriger Pole beim Herstellen von Schnaps 
überrascht, Die Herstellungsgeräte sowie zehn 
Liter Schnaps würden sichergestellt, Die bel- 
den Täter wurden festgenommen. 


Stadt eröffnete ihr Berufserziehungswerk 


Leistungssteigerung ist das Gebot der Stunde / 1300: Teilnehmer haben sich gemeldet 


Die Stadtverwaltung eröffnete gestern nach- 
mittag als einer der ersten hiesigen Betriebe 
ihr betriebsgebundenes Berufserziehungswerk 
in Anwesenheit von Kreisobmann Christian, 
Der dafür vorgelegte Plan sieht außerordent- 
lich umfangreiche Maßnahmen vor. Schon jetzt 
haben sich rund 1300 Teilnehmer für die ein- 
zelnen Lehrgemeinschaften gemeldet, Nach Be- 
grüßung durch Hauptbetriebsobmann Richter 
sprach Oberbürgermeister Ventzki, wobei 
er die Erkenntnis an die Spitze stellte, daß in 
absehbarer Zeit mit weiterem Zuzug auswärti- 
ger Arbeitskräfte nicht mehr zu rechnen sel. 
Um so mehr ist es ein Gebot der Stunde, mit 
den vorhandenen auszukommen und deren Lei- 
stungen soweit wie möglich noch zu steigern. 
Jedenfalls müssen die uns gestellten Aufgaben 
von uns selbst gemeistert werden, Es gilt nicht 
nur, den hier angesetzten deutschen Menschen 
die erforderlichen beruflichen Fähigkeiten zu 
geben, sondern sie auch in ihrer ganzen Hal- 
tung zu stärken, ihnen Selbstbewußtsein zu 
verleihen. Somit ist das Berufserziehungswerk 
mehr als eine fachliche, nämlich eine Aufgabe 
der Menschenführung, 

Kreisberufswalter Langkutsch wies auf 
die Notwendigkeit hin, die im deutschen Men- 
schen von Natur aus steckenden Kräfte plan- 
mäßig zu wecken und zu fördern, ihnen das 


Sonntag letter 


Am Sonntag schließt 
die Buchausstellung in 
der Volksbildungsstätte 
ihre Pforten. Die beson- 
ders von der Schuljugend 
gutbesuchte Ausstellung 
„Das Reich im Krieg" ist W775 
am heutigen Sonnabend 
von 10 bis 13 und von 
16 bis 21 Uhr geöffnat, 
Am morgigen letzten Tug 
der Ausstellung ist diese 
von 12 bis 19 Uhr un-§ 
unterbrochen zugänglich. 


buntes Märchenbilderbuch auf, und Ellen-Carola 
Carstens belebte es durch farboenfrohe Ko- 
stüme, 

Am Dirigentenpult führte Heinz Hoffmann 
unser Städtisches Sinfonie-Orchester mit sicherer 
Hand glücklich über die vielen Klippen hinweg, 
die nun einmal einer an Wagner geschulten Pur- 
titur eigen sind, Dirigent und Orchester wären ge- 
scheitert, wenn zu dem großen instrumeninien 
Aufwand der falsche Ehrgeiz gekommen wire, 
sich im Pathos Wagnerscher Helden ’aufzublähen. 
So aber. stand, vorsichtig In sorgsam gepflegtem 
Crescendo vorbereitet, breit ausladend in der Me- 
lodie und leichtfüßig im Rhythmus, der Volkslied- 
ton im Vordergrund, die klare Herausarbeitung 


Gebitsmotio 


Abends wih Ich ychla fan Jh nen 
dër trotz komplizierter Untermauerung einfachen 
Motive, Sò wurden duren die Gemeinschnaftsarbelt 
von Spielleiter und Kapellmeister das feierlich go- 
iragene Gebetsmotiv, das neckische Knusperhäus- 
chenthema und der matronenhaft-schrullige Tanz 
der Hexe jedes für sich ein kleines Kunstwerk. 
Daß es Heinz Hoffmann und seinem Orchester gè- 
lang, durch kontrapunktische Sicherheit die ein- 
zelnen Motive schon aus dem schwierigen Aufbau 
der Ouvertüre herauszulösen, daß unser Städtisches 
Orchester immer wieder über die weitverzweigte 
Partitur und kühne Instrumentierung hinweg zum 
leichtbeschwingten Musikantenton des Volksliedes 
fand, angefangen bei der Suse, der lieben Suse 
und beim Tanz mit dem Brüderlein bis zum Minn- 
tein im Walde, das sicherte der Aufführung vom 
musikalischen Partner her den Erfolg, 


Tag der Buchausftellung! 


Bewußtsein ihres Könnens mitzuteilen und 
damit Freude an der Arbeit zu geben, 
Kreisschulungsreferent Blasig schilderte 
den Werdegang des betriebsgebundenen Berufs- 
erziehungswerks in der Stadtverwaltung und 
würdigte die verständnisvolle Förderung durch 
den Oberbürgermeister, Er teilte mit, daB als 
Betriebsberufswalter Pg. Kampe ernannt 
worden ist, der sein Amt bereits angetreten hat, 
Damit war mit dem Schlußwort des Be- 
triebsobmanns das Berufserziehungswerk eröff- 
net, die praktische Arbeit kann] beginnen; G.K, 


Wir verdunkeln von 17.10 bis 6.20 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisiollung Stadt. Kreisorganisatlonsleiter, . Sämtliche 
Hoheitsfahnen F. der Ollederungen und ange- 


- FO. 1042, 
um 9.30 Uhr vor der Sporthalle, Zu jeder Fahne ein | Bp, 
gleiter, Die Ehrenformalionen stehen um 10.15 Uhr auf 


dem Antreteplatz vor der Sporthalle wie folgt: SA. SZ, 
MZ., Ehrensturm der SA., NSKK, P, L, HJ. D), $ 
Die Führer der Ehrenformationen melden sich beim zustän- 
digen SA.-Führer, 

on Quollpark, Die Kundgebung am 8, 11. 1942 im Kas 
meradschaftsheim, Mark-Molßen-Straße 68, beginnt nicht 
um 19 Uhr, sondern wie in den übrigen Ortsgruppen be- 
relts um 16 Uhr, 

SA.-Musikzug. Sonntag um 8.45 Uhr Antreten Dienst- 
stelle, Anzug: Mantel. Welterer Dienst wird belohlen, — 
Montag, den 9, 11. 1942, um 18,15 Uhr Antreten Dienst- 
stelle, Anzug: Mantel, 


BEN 


So hatten die darstellenden Mitglieder, die der 
Spiellelter mit Ausnahme eines Gnstes allmahma* 
los ats unserem eigenen Ensemble ntsgesucht 
hatte, nur die Hälfte der Verantwortung zu tra- 


gen. Viol bejubelt und blund-bezopft, “quocksil- 
brig-heiter und. gutgelaunt, geradeswegs aus der 
Splelzeumchachtel kommend, tahzle unsere Ope- 
rettensoubrette Eva-Charlotte Hoerel aus dem 
Puderreich der loichtgeschürzten Mure in die 
schwerere Welt der Oper. Kine Ütcrranchunm Wå- 
ren ihre starken Iyrischen Qunlitiiten, die zie vor 
allem beim Abendsebet im Zwievesima tait der 


Darstellerin des Hänsels offenbarte nnd Ihre Hunrt, 
kindertümlich-sehlicht zu sein, wie In. dem. tins 
fültig und unkompliziert gesungenen Vollrsiled vom 
Männlein im Walde. Bubenhaft kack und gut auf- 
geräumt, etwas linkisch In der Gente, aber gerade 


deswegen köstlich Jungenbaft, treliie Felleu“# 
Lenk als Hinsel tiber die weltbedettenden Brei- 
ter, Diese Mezzosopranstimme verdient Re OHTUDE 


Sie ist stelgerungs fähig und hat volle Kianpfinrbe. 
Eine Abgerundete Leistung bot He'nz Wwolfgand 
Wolff als Gast mit seinem Desantiinder Feier 
Hler vereinte sich wohlausgewogene Gebirde mit 
einer sympathischen Barltonstimme, die auch gra- 
matische Passagen melstert und gut akzentulert vor“ 
trägt, Lotte Kröger, die sein weib Gertrud dat- 
stellte, hat einen Autgepflepten Mozzosopran, muß 
aber in der Klangfülle noch wachsen, um. neben 
Wolff und: dem Orchester bestehen zu können: 
Das gleiche gilt für Hella H Utt, die u die Knus- 
perhexe eino dunkelgefärbte Altstimme mitbringt 
und, vor allem in der Beschwörtingsszene, miini- 
sche Begabung zeigt. Christal Wawersim notait 
für das Sand- und Taumännchen eine frische, un“ 
verbrauchte Sopranstimme ein, die wert Int, Se” 
fördert zu werden, wie auch der Knäabenchor ehr" 
liche Anerkennung verdient, 


Das dankbar begeisiorte Haus rief zum Schluß 
mit Beifall und Blumen Immer wieder Spielteiter‘ 
Kapellmeister und Darsteller vor den Vorhang, Ci 
Zeichen dafür, daß die Litzmannstädter 'Theuim“ 
gemeinde die Geste Unseres Thentera verstanden 
hat, nicht nur Tiefenarbeit, sondern auch HraitiN? 
arbeit in Richtung auf eine Ausweitung des Spia 
planes zu leisten, Der Opernstart in Litzmannsta i 
ist gelungen, Häls- tnd- Bein- Bruch für de 
nlichsten, Dr. Kurt Pteiftef 
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Waurtheland 


Wohin mit dem melken Laub? 


Daß welkes Laub nicht nutzlos ist, weiß 
Wohl jeder, , der es als Stallstreu verwendet 
Oder als Kälteschutz für empfindliche Pflanzen, 
wobei zu bemerken ist, daß die Blätter der 
Walnußbäume sich besonders gut als Winter- 


decke eignen, weil ihr Geruch die Mäuse ab- 
schreckt, 


‚Wer die Mühe nicht scheut, kann einen Teil 
Seines Laubvöorrates auch zur Herstellung guter 
Lauberde hernehmen. So etwa in der Art, daß 
man das Laub in einer Gartenecke anhäuft, 
fest zusammenpackt und dafür sorgt, daß es 
Nicht austrocknet, worauf sich nach etwa zwei 
Jähren ein Material gebildet hat, das — na- 
mentlich als Blumenerde — gut zu verwenden 
ist, Anderseits kann man das gesammelte 
Herbstlaub im ersten Frühling in eine an einer 
sounigen, Stelle gegrabene und mit einigen 
Brettern gefestigte Grube füllen, und zwar un- 
gelähr halbmeterhoch, hierauf halb so hoch 
Eide sieben und, wenn es vorhanden ist, mit 
Glas bedecken und so die Laubgrube nun als 
Treibbeet benutzen, Das abgefallene Laub in 
dicker Schicht unter den Bäumen, Sträuchern 
oder auf dem Rasen liegenzulassen,. ist kei- 
nesfalls ratsam, weil sich allerhand Schädlinge 
darunter einnisten können. Auch der Gefahr 
&iner Verbreitung schädlicher Kleinpflze, von 
denen alte Blätter oft befallen sind, ist durch 
das Wegschaffen des Laubes vörgebeugt, Vor 
allem aber wird durch die Laubdecke die dem 
Boden besonders im Frühjahr so notwendige 
Sonnenbestrahlung zurückgehalten sowie auch 
der Zutritt von Luft, wodurch die Erde und da- 
mit das Gedeihen der Pflanzen geschädigt 
wird, W, 


Kutno 


Cr. „Die Nacht in Siebenbürgen.” Dienstag 
gastiert im Rahmen der Kulturring-Veranstal- 
tungen die Landesbühne im Östlandtheater 
mit dem Lustspiel „Die Nacht in Siebenbürgen”, 
Als Gast bringt die Landesbühne Annemarie 
Janau, Wien, mit, 


Neue Landdienftführer und Wehrbauern 


Ein Lehrhof ganz besonderer Art / Die Jugend wird für die große Ostaufgabe geschult 


Aus dem Volk ohne Raum ist vor drei 
Jahren der Soldat nach dem uralten Gesetz 
der Germanen angetreten. Landnahme hieß 
sein Ziel, und mit dem Einsatz seines Blutes 
und Lebens wärd es gewonnen — ein Reich 
der Kraft und Herrlichkeit, wenn es der Bauer 
mit dem Fleiß seiner Hände und die Bäuerin 
mit dem Segen ihres Leibes erfüllt. 

Darum soll dem deutschen Soldaten in 
den fruchtbaren Weiten des Ostens der deut- 
sche Bauer folgen, Lust, Liebe und Lehre 
schaffen den Bauern, Zu dieser Lust und 
Liebe hat mit ihrem Appell zum Osteinsatz 
und Landdienst die Reichsjugendführung die 
deutsche Jugend aufgerufen und ihr zugleich 
die notwendigen Lehrstätten geschaffen, Die 
im einjährigen Landdiensteinsatr 
bewährtesten Jungen und Mädel werden in 
Landdienst-Lehrhöfen zu Landdienstführern und 
Wehrbauern herangebildet. Der einzige Land- 
dienstlehrhof, in dem Jungen und Mädel — je 
etwa dreißig herangebildet werden, ist 
in Glembowitz' im Kreis Bielitz eingerichtet. 
Die land- und ostbegeisterten jungen Men- 
schen, die hier beruflich- und politisch erzogen 
werden, entstammten fast durchweg Han d- 
werkerfamilien aus beiden Schlesien wie 
aus Mainfranken und dem Wartheland, 
Gauen, die noch keinen eigenen Lehrhof bs- 
sitzen. 

Der Lehrhof von Glembowitz erscheint ge- 
radezu erschaffen für seinen Zweck, Das statt- 
liche zweistöckige Gebäude, in dem die Jun- 
gen und Mädel wohnen, liegt, nahe den Bes- 
kiden, nicht nur in landschaftlich schöner Um- 
gebung, sondern auch mitten in einer Land- 
schaft, die alle Zweige des bäuerlichen Lebens 
umfaßt: Acker und Wiesen, Imkereien und s0- 
gar über vierzig der Fischzucht dienende Teicha. 
Die berufliche Ausbildung erfolgt durch aus- 
gewählte Fachkräfte, Für die politische, welt- 
anschauliche und charakterliche Schulung tra- 
gen mit dem Schulführer eine Mädelführerin 
und ein Gefolgschaftsführer Sorge. 

Das Pferd und seine Pflege wie die Bestel- 
lung des Ackers obliegen dem Manne, Im Stall 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


schw, Das Posener Kammertrio gastierte. Im 
L’chtspieltheater Konin fand ein Kammermusik- 
abend des Posener Kammertrios mit Werken 
deutscher Meister statt, Neben Tonschöpfuu- 
gen von Händel und Beethoven erklang die 
Sonate d-moll von Johann Brahms und A. Dvo- 
Taks Dumky-Trio e-moll. Helga von Andreae- 
Malm am Klavier, Arthur Tusche, Violine, und 
Paul Floßdorf, Cello, fanden dankbare Zuhörer, 
die den Künstlern stärksten Beifall zollien, 


schW, Siegeszug deutscher Roh- und Werk- 
stoife, In einem Lichtbildervortrag sprach 
Dipl.-Ing, Gesell, Berlin, über den Siegeszug 
der deutschen Roh- und Werkstoffe, Der Red- 
ner verstand es, in überzeugender Weise und in 


i 


nern nn mn ama Trasse aa n aa 
QPEENE STELLEN 


ea o ae nn ann ean 
Kaufmann mit technischem Verständnis 
für selbständige Arbeiten für die Ein- 
kaufsabteilung eines größeren Betriebes 
der Elektro-Industrie in Dauerstellung 
Resucht, Antritt möglichst sofort oder 
später. Angeb, u, A 1363 an die LZ. 


Lagerverwaltet mit Fachkenntnissen für 
ein Papierlager oror gesucht. Ange- 


bote unter 
Gohiite des Lageristen, mit schriftlichen | warten 


Arbeiten vertraut und mit guter Hand-|% 

schrift, zum solortigen Antritt gesucht. | 220e- 9A, 
Handgeschriebene Bewerbungen unter 
4213 an die LZ, erbeten, 


Lohnbuchhalter(in) für Heiistätte gesucht. 
Wolin- und Beköstigungsmöglichkelt ge- 
geben, Angebote u, A 1391 an die LZ. 


mmörerpolior für sofort gesucht, Bau- 
Unternehmung Rusch, Straße der 8, Ar- 
mee 33, Fernrul 220-41. 

Zeichner gosucht, der mehrere Hundert 


Köchin oder Koch 


bei Firma 
fabrik, Dr. 


oder Mäddıen 


fort gesucht, 


einfa Strichzeichnungen entwerlen {Junger Mann mit Gymnaslalbildun und 

Fra APARE 279 an die LZ. Büropraxis, guter Rechner, sucht” -Stel ERT re Breo Hegang, Ais a 
Bllanz-Duchhäller für 12 Stunden tig- Jung. Angebote unter 4324 an die LZ.|yoy, 275 Amp, abzugeben. Angebote 
lich gesucht, Angebote u, 4334 an LZ.| Soibständiger Lohnbuchhälter, zugleich |unter 4286 LZ. 

Mechaniker tr die Instandhaltung der | Korrespondent, sucht stundenweise Be: | Zweispänner - Rollwagen, gummibereift, 
Schreibmaschinen und sonstigen Werk- | schäftigung. Angebote u. 4303 an die LZ: |für 3000 RM, zu verkaufen. Pabianice, 


in Litzmannstadt solort gesucht, Ange- 
mit- üblichen Unterlagen unter 
4202 LZ, erbeten, En 
Deutsches Ehepaar für Leitung eines 
Lebensmittelgeschäftes möglichst für 50- 
tört gesucht, Wohnung vorhanden. An- 
Kebore unter 4248 L2. 


arbeiten 


Intelligente 


Vorarbeiter für Brunnen- Bohrarbelten | sucht sich zum 15, 11. oder 1, 12. zu | Ostrowy, Kreis Kutno, 
näch Zgierz gestchl, Deutsche Ver- verändern. Gesucht selbständigen Po- Zu Verkaufen: 1 Dielen-Gard.-Einricht. 
Sländigung, Ellangebote an ;Francke |sten oder Reiselätigkeit, Beste Um-|150,—, 1 Chalselongue (Schlafsofa) 


Werke, Zpierz, Hermana-Oöring-Str. 49. 


Aufbursche, deutschsprechend, kann Sprachkenntnisse. "Angebote 4189 LZ, 
vie sofort melden: A, v. Gersdorfl, |Buchhalterin-Konteristin sucht Tätigkelt, 
Vertretungen, _Hermann-Göring-Str. 149. |mögl. teils Büro-, tells Heimarbeit. 


Zür Leitung elues größeren Fuhrunter- 
nehmens in Zgierz suchen wir einen 


tigen, leißigen und gewissenhaften |hüro, sucht 
im, mögl. mit polnischen Sprach- |4284 an LZ. 
enntnissen, Aulfangsgesellschaft tür 


fegsteilnchmerbetriebe, Litzmannstadt, 


Adoji-Hitler-Straße 51, 


Weicher seibständiger Korrespondent 
Oder NE per übernimmt ab 50- 
fort Beschäftigung in den Nachmittags- 
Stunden. _ Angebote Unter 4301 LZ. 

Deutsche bilanziähige Buchhalterin und 
Örrespondentin Tür stundenweise ge- 
Sucht, Angebote unter 4296 un LZ. 


rodes Industriewerk Im Warthegau 
kucht zum baldigen Antritt: Stenotypi- 
fannen, Maschineschreiberinnen, Kartel- 
Ührer(innen) Bürohiliskrätte, Angebote 
Mit Gehaltsforderung und den üblichen 
„Nterlagen unter A 1890 an LZ. 
Apröchstundenhilfe, deutsch- u, polnisch“ 
‚Prechend, sofort gesucht, Vorzustellen 
don 14—15 Uhr Adolf-Hitler-Strade 50, 
entist Putrahl, 
euntorlstin, evil, auch Anfängern, mit 
DAR Handschrift, bei gulen Aufstiegs- 
Klichkeiten zum - sofortixen. Eintritt 
sicht, Angebote unter, 4288 _LZ. 
Unger Biltokraft, 


Mädchen, 


Schlageterstr, 
16 Uhr erbeten, 


auch Anfängerin, für 
Salfeschlift sot. ges, Ang, u. 4209 an LZ, 


iana als Vertrauensperson und Wirt« 
Hi Alterin, die in der Lage Ist, tells Im 
am dem Geschäftsinhnber behilflich zu 

hei findet im frauenlosen Hatishalt in 
nu mannstadt Dauerstellung. Ausführl, 
“rebote unter 4287 LZ. 


Mollipante a ee pn P YAT 
Ai e- junge Dame, bewandert in 
A Bliroarbeiten, an selbständiges Ar- 
An Fewähnt, für leitende Stellung s 
ter Texihrátiche für solort oder snl- 


t gesucht, Ang, u, 4192 an die LZ, 


unter 4190 LZ, 


ped.-Oes., 
Wäscherei sucht freundi. junge Frau 


tür Annahmestelle mit 
Wohngelegenhelt. Angebote u, 4312 LZ. 


Deutsche erlahrene Kassiererin für so- 
Angebote u, 4319 an LZ. 


D ne En 
STELLENGESUCHE 


Bürokraft sucht halbtägige Beschäftigung. 
Angebote unter 4233 an die LZ. 


Bürdarbeiten ab 17,30 
unter K. 615 an LZ 
Suche Gelögenhelt zum praktischen Eln- 
in die moderne Buchführung. 
Angebote unter 4302 LZ, 


nit auss 
(augenbiickli in 


kangstormen, Russische, polnische u, a. 


gebote unter 4247 LZ. 
Intelligente Deutsche, Praxis im Lohn- 
Stellung. 


UNTERRICHT 


Nachhlite für sofort 
das die 
besucht. Ang. u. 4221 LZ., Rut 170:33. 
Wer gibt Italiener deutschen Sprachun- 
terricht?. Allio Maronen; Fernruf 142-76, 

‘ 


Wor ortelit Unterricht für siebenjährige 
Schülerin sine Stunde täglich? Angebote 
unter 4306 an LZ 


ben. un ne na ms Ann nn 
MIETGESUCHE R 


Gewerbliche Räume zum 
Nähmaschinen, etwa 1000 
Angebote "inter 4201 an die L 
Auswärtige Fabrik sucht für ihren- Di- 
rektor gut müdi. Zimmer mit Treppen- 
eingang. Angebote u. 4208 an die LZ. 
Sonniges möbl. Zimmer, Stadimitte, von 
einer Jungen Dame gesucht, 
unter 4181 an LZ. 

Berufstätige Frau mit 12jlhriger Toch- 
ter (Norddeutsche) sucht möbl, Zimmer. 
Eigene Betten und Wäsche, 


Unmöblleries Zimmer, 
nulzung, in unteren Stockwerken zwisch. 
Ostlandstraße und Friesenplatz gesucht. 


Angebote an 4245 LZ 
Möbl. Zimmer für Miteren Herm ab so- 
fort gesucht. _Angebote u. 4335 LZ. 


Beamter sucht solort gut möbl, 
Nähe Hauptbahnhof, Ang. u. 4328 an LZ. i Angebote 4246 LZ, 


volkstümlichen Worten an Hand erstklassiger 
Liehibilder die Zuhörer in das Arbeitsgebiet 
deutsche: Erfinder und Chemiker einzuführen, 
die durch Nutzbarmachung deutscher Rohstoffe 
die Einkreisungs- und Blockadepolitik unserer 
Gegner zunichte machen. Anschließend an den 
Vortrag wurde eine reichhaltige Schau Erzeug- 
nissen der deutschen Werkstoffindustrie gezeigt, 


Pabianice 

B. Aufklärungsschauspiel. Zum Kampf ge- 
gen die Tuberkulose wird das dreiaktige Auf- 
klärungsschauspiel „Halt! Gevatter Hein!" auf- 
geführt. Die Aufführung erfolgt durch die 
Deutsche Bühne für Volkshygiene in Kassel, 


mmm aaa 
für die Werkküche 
(180 Personen) in Dauersiellung Fesucht. |_WOHNUNGSTAUSCH 


Der Einkauf der Lebensmittel muß evtl. 
mit übernommen werden, 
egena, Mieder- und Wäsche- 
annhäuser ti Co. 
mannstadt, Bosickestraße_ 14. 


Pnitdn]ahrmädel solort 
WeiBadel, Post Ransau, Kr. Welun, 


Tausche moderne sonnige 


Vorzustelien 


uf un arten, Schlageterstr,, 


Litz- 
tige 4—5-Zimmer-Wohn, 


Gut 


gesucht. 


Gas, Elektr., 
hard-Patzer-Straße, 
Straße, 
gleichen _Bequemlichkeiten 
mit Ofenheizug). Ang. tu. 
cto schöne 4 + Zimmer - Wohnung 


Nähe Adolf 


hier. 
Geräumige Szimat monang 
hör u, Fernrufanschluß im St 


Wohnung mit Zubehör. 
4327 an die LZ, 


VERKAUFE 


Treustädter Straße 61. 
Uhr, 
lere schlanke Figur. 
unter 4243 LZ. 


300,—. 


chende junge Dame 23 
leitender tellung) 


Spiegel 100,—, 1 


ARSi aee 
Zwol Kaninchen zu verkaufen, 
Angebote unter 4285 an LZ. 

AugepOIS URIS chimistenstrade 8. 


Silberne Damen - Armbanduhr, 


ar für 11jähr. 
„ Hauptschulklasse 


116, W. 19, 


W. 13, Anruf bis 


holer, abzugeben. 
(Gostynin) ü 
Rassekaninchen, 
M., zu verkaufen. 
straße 113, 


roße Auswahl 


Aufstellen von 
m, age 
LZ. 


fahren. 
2465 RM, zu verkaufen, 
getaxt, Otto Tempel, 
Fetnrut 3184, 


Angebote 


ski 


Angebote 216, zu richten. 
ne Waage, auch gebraucht, 


ohne Klüchenbe- 
Jagdgewahr zu kaufen gesucht, 
bote unter 4332 an LZ. 


+ 


Angebote unter 4241 an LZ 


i erre 
h it Zentralheizung, Bad, Fern- 
Mi Br. in f Nähe 
Endhaltestelle Linie 2, gegen gleichwer- 
Ang. 4239 LZ, 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit Küche, 
Bad, ge Er- 

eg lt 
egen 2-Zimmer-Wohnung m 
H ENTR auch 
220 an LZ. 


Bad u. Mans, in Heldelberg gegen ähnl. 
Ang. u. 4212 an die LZ. erbeten. 


mit Zube- 
adtzentrum 
(3. St.) zu tauschen gegen 2—3-Zimmer- 
Angebote unter 


Zwolzylinder-Kondensatlons-Dampfmaschi- 


Verkaufe Smoking, neuwertig, für mitt- 
Angebote 


Deuischer Schäferhund, Rüde, 31/a ahre 
ucht- 


éiderschrank mit 
transp. Kachelofen, 
mit Röhren, 50,—, 1 Bild 15,— 


80,—. 
dan a adi RALL SEI ln nt 
Angora-Hüsin, 25,—, zu verkaufen Al- 


200, —, 
Herren-Armbanduhr, 100,—, zu verkau- 
fen, Angebote unter 4304 LZ, 

Großer elchenar Auszichlisch 80 RM., 
Onomolen 20 RM., 2llamm, Spirituskoch. 
20 RM. zu verkaufen Adoll-Hitier-Straße 


parangan Beier 
eibstab- 


über Kutno, Zychlimer Str. 5, 
von 15 
Heil, Melsterhaus- 


Adier-Junlor-Cabrio-Lim., 12500 km gè- 
zum Händier-Verkaufspreis von 
Der wagen ist 
Naumburg-Sanle, 


u oa aeaa aru 
KAUFGESUCHE 


tür Post- 


pakete gesucht, zu erfr, Rut 238-32. 
Ange- 


Kaule Damenpcizmantel für mitielgroße 
Figür, neu oder in ganz gutem Zustande. 


Zimmer |Damen-Handiäsche zu kaufen gesucht, 


und Haushalt ist die Bäuerin daheim, Ihr steht 
auch die Bienen- und: Schafzucht zu. Sie ist die 
Gärtnerin, und sie sorgt für die Bewährung 
der Wintervorräte von Kartoffeln und Hack- 
früchten wie für die Frischhaltung das 
Gemüses und die Erhaltung des Obstes im na- 
türlichen oder konservierten Zustande, Der 
Mann soll nicht nur Bauer auf dem Felde, son- 
dern auch in allen handwerklichen Berufen be- 
wändert sein, die auf dem Lande geübt werden 
müssen, Die wesentlichen Kenntnisse des Tisch- 
lers und Stellmachers, des Schmiedes und 
Schlossers müssen ihm zu eigen werden. 

Nicht nur praktische Kenntnisse zu üben und 
zu erlernen sind indessen die jungen Menschen 
tätig, nicht nur werden sie obendrein für Staat 
und Volk erzogen. Auch ihrer Jugend wird ihr 
selbstverständliches Recht, Mit f.ischem Sport 
beginnt ihr Tag, Der allerschönste Sport ist der 
Waldlauf, Landdienstführer und Wehrbauern 
dereinst, werden sie die Wiedergewinnung des 
deutschen Ostens durch die Erfüllung seines 
Raumes mit ihrer Arbeit und »einem Segen, 
dem Brot, und ihrem deutschen Wesen. für 
immer vollenden, J.P. 


E Z.-Sport vom Tage 


Aus den Ustguuen 

W. Gotenhafen. Unter einer abstär- 
zenden Wand verschüttet, Drei Jun- 
gen im Alter von 12 bis 18 Jahren wollten von 
einem abbruchreifen Haus Ziegelsteine entfer- 
nen. Dabei stürzte eine Wand ein und begrub 
die Jungen unter sich, Zwei von ihnen wur- 
den mit schweren Verletzungen ins Kranken« 
haus gebracht, während der dritte mit Hautab«+ 
schürfungen davonkam. — 101 Jahre alt 
Die Witwe Anna Posanski, geb, Mesau, beging 
ihren 101. Geburtstag. Sie ist Mutter von acht 
Kindern, Frau Posanski ist zwar zur Zeit bett- 
lägerig, sie ist aber geistig noch recht rüstig 
und nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen, 

Thorn. - Brand durch schadhaften 
Schornstein. Durch einen schadhaften 
Schornstein entstand in einem Saal’ des Um« 
siedlungslagers in der Goethestraße ein Brand 
der sich rasch ausbreitete. Der Feuerwehr ge- 
lang es, ein Übergreifen des Feuers auf die 
Nebengebäude des Saales zu verhindern, 

Graudenz. Vierjähriges Kind über« 
fahren. In der Kulmer Straße geriet ein vier- 
jähriges Kind unter einen Kraftwagen, Das Kind 
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus ge- 
bracht. Den Fahrer des Kraftwagens trifft keine 
Schuld. 


Wird die „Zweite der Orpo dem Handballganmeister gefährlich? 


Entscheidende Klärung im Handball der Kreisgruppe Litzmannstadt am nächsten Sonntag 


Für den kommenden Sonntag sind wieder zwei 
Pflichtspiele angesetzt. Beide finden vormittags 
statt, um den Handballern Gelegenheit zu geben, 
das am Nachmittag stattfindende Fußballspiel 
Union gegen Polizei Posen zu besuchen und der 
Litzmannstädter Unlon durch ihren Besuch den 
Rücken für ihr schweres Spiel zu stärken. 

Um 10 Uhr treffen sich auf dem Wehrmacht- 
stadion am Blücherplatz die beiden Mannschaften 
der hiesigen SG. der Ordunungspollzel, um das 
fällige Pflichtspiel nachzuholen, Es dürfte dies 
eines der interessanten Spiele der ganzen Spiel- 
zeit werden, da sich die Reserve der Polizei nach 
einem schwachen Start im ersten Spiel in eine 
Form hineingespielt hat, die den Gaumeister wohl 
zur Entfaltung seines ganzen Könnens zwingen 
wird, wenn er dieses Spiel gewinnen will. Wenn 
auch die größere Spielerfahrung und Technik auf 
seiten der „Ersten‘ ist, wird die „Zweite doch 
alles daransetzen, zum mindesten ehrenvoll gegen 
ihre Kameraden abzuschnelden. Es wird einen 
Kampf auf Biegen oder Brechen geben, der wohl 
erst mit dem Schlußpfiff entschieden sein dürfte. 
Wir geben der I. Mannschaft doch ein kleines 
Plus und erwarten sie als knappen Sieger über 
ihre Kameraden von der zwelten, 

Auf dem gleichen Platze stehen sich anschlie«s 
Bend um 11 Uhr die 44 und die Stadtsportgemein- 
schaft gegenüber. Die 44 hat am vergangenen 
Sonntag gegen die Reichsbahn eine annehmbare 
Leistung gezeigt. Aber auch die Stadt-SG. hat ge- 
gen den Gaumeister nicht schlecht gespielt, so_daß 
wir auch hier mit einem ausgeglichenen Spiel 
rechnen dürfen. Ist es der 44 möglich, In der vor- 
sonntäglichen Aufstellung anzutreten, dann dürfte 
ihr nach Kampf ein weiterer Sieg gelingen. Die 
„Stadt“ wird aber auch alles daransetzen, sich die 
zwei Punkte zu erobern und wieder mehr In den 
Vordergrund zu schieben. 


Union 97 — Litzmannstadts Handballpionler 


In der Welterführung der Betrachtungsreihe 
unserer Handballmannschaften soll heute die 8G. 


Suche zu kaufen: 1 Herbst- oder Win-| Wir suchen zu kaufen neué oder 
Butterzenteiluge mit Riemen oder 
Drehstrom 220/380 V. 
Angebote an Werbedienst Rudl, 

11, unter Nr. 11 314. 


termantel, 1 Anzug (dunkel), Gr. 1,72, 
und Schuhe, 42—43: Angeb, 4250 an LZ, 


Kinderklappstuhl oder Laufgitter zu kau- 
fen gesucht. Angebote u. 4242 an LZ. 


Wir suchen einen gebrauchten oder neu- 
Eye liegenden Sauggasmotor, Etwa |y 
50 PS, mit Koksgasgenerator, Mühlen- 
verwaltun; Sudostpreußen, Bezirk 
Schröttersburg, Schröttersburg, Große 
Allee 21, 

Deutsches Unternehmen (chemische Fa- 
briken) sucht Fabrik- t. Büroräume zu 
kaufen oder zu mieten (Litzmannstadt, 
Lemberg, Krakau oder Warschau bevor- 
zugt). ermitiinug erwünscht, Kennw. 
„Chemische Fabrik" an Ala, Anzeigen- 
Ges. m. b. H., Prag If., Wenzelsplatz 9. 


tromotoranirich, 
Wilhelmstr. 


zu kaufen gesucht, 


Stibbe 
ruf. 245-91, 


Radio zu kaufen gesucht, evil, Volks- 
empfänger. Leest, König-Heinrich-Straße 
2/38, 


Kreissäge, möglichst mit Elektromotor, 
Angebote abzugeben 
an Hausmeister, Str. der 8, Armee 52 


utzpterd zu kaufen gesucht, 
Adolf - Hitler - Straße 130, Ferm- 


Sollder Blicherschrank, dunkel, zu kau- 
fen ges. Ang. u, 4295 an die LZ. erbeten, 
an seeno nn m nn a nn m nn ne 


TAUSCH 


Union 97 einer Betrachtung unterzogen werden. 
Diese Mannschaft darf mit Recht die Bezeichnung 
„Handballpionier" für sich in Anspruch nehmen, 
Schon zu Polenzeiten führte Union das Handball- 
spiel hier ein und erklimpfte diesem Kampfspiel 
allen Widerständen zum Trotz Geltung. Als nach 
der Besetzung Litzmannstadts der Sport hier wie 
der in Gang kam, trat Union mit Ihrer Handball- 
mannschaft als erste an die Öffentlichkeit. Da der 
ehemalige ATV.-Spieler Achenbach aus Ber, 
lin zur Union stieß und die Leitung der Handball« 
mannschaft übernahm, wurde Union zuerst Züh« 
rend in Litzmannstadt. Alle Gegner, die sich ihr 
stellten, wurden geschlagen. Erst als die Ordnungs« 
polizei eine Handballmannschaft aufstellte, er“ 
wuchs Union ein Gegner, mit dem sie ernstlich zu 
rechnen hatte, manae konnte die Frage nach dem 
Besseren nicht geklärt werden. Erst als die Po« 
lizei durch scharfes Training stabil geworden war, 
anderseits Union durch Einberufungen Spielerver« 
luste hatte, konnte die Polizei klar die Oberhand 
behalten, Bis auf den heutigen Tag aber Ist Unlon 
der schärfste und ernsthafteste Gegner unseres 
Gaumelisters geblieben. Wenn nun Union auch, 
wie schon mitgeteilt, ihre Hauptstütze Achen 
bach an die Wehrmacht abgeben mußte, sind -wir 
überzeugt, daß diese Gemeinschaft ihre alte Hand, 
balltradition aufrechterhalten und Mittel und Wege 
tinden wird, auch weiterhin dem Handbalispiel 
treu zu bleiben. Es wäre wirklich sehr schade, wenn 
so bekannte Spieler wie der schon als Auswahl« 
spieler tätig gewesene Torwart Ulrich oder der 
kleine, unverwüstliche Mittelläufer Reichelt und 
wie sie alle heißen, unseren Handballsport nicht 
erhalten bleiben könnten, Wir hoffen fest, die 
Union-Elf auch In Zukunft auf den Handballiel= 
dern zu sehen, 


Fußball in Kalisch 


Die Sportgemeinschaft Kalisch hat für Sonntag 
nachmittag, 14.30 Uhr, eine Mannschaft der Wehr« 
macht Schieratz zu einem Freundschattsspiel 
im Jahn-Stadion eingeladen. 


br. 
tek- 
Posen, 


Erwin 1% BD 
Diz moderne Chemie 
fand den Weg, lebenswichtige 


Mineralstoffe mittels Phosphor« 
säure so an Milcheiweiß anzu« 


K ern diese be: ers vom 
era n a Tausche Radio, Netzempfänger, 3 Rüb- aeia sind und zugleich gut auss 
lichst mit- Lederbezug dunkeieicht, ren, geg. Batteriegerät, Buschlinie 88/24. . genutzt werden. 

2 f t 2 Tausche neuwertige Stollhose gegen gut 
1 Flurgacderobe, 1. Toppich, otwe 22% erhaltene Aktentasche, Buschlinie 46/1, 


m. Angebote unter 195 an Zeitungs- 
vertrieb Eichmann, Pablanice, Schloßstr. 


Schmirgelscheibe mittlerer Größe, mög- 
lichst mit elektr. Antrieb, zu kaufen gê- 
sucht. Angebote abzugeben an Haus- 


meister, Straße der 8, Armee 52. 


Elektr. Eisenbahn, Spur O, und Zube- 
hörtelle zu kaufen gesucht.” Angebote 
unter 105 an Zeittngsvertrieb Eichmann, 


Pabianice, Schloßstraße 10. 


halten, bl, 


sucht, 


Tausche 
7 Kreise, gegen 


Anzu tel, mittiere Größe kauft 389 an LZ: ___ 
Pei Schlagniatstrate 98, W. 11. Sonn. Tausche neuen Sportkostümstoff (Wolle), 
abend und Sonntag zu Hause, neuwertige Herrenschnürschuhe, Gr, 42, t. 


- Leine e Herren-Tennisstielel (neu), Gr, Al, 
Kiold, Kostüm, Mantel u. Wäsche kauft foren Radio, Teppich, Steppdecken oder 

aunenbetten bel entsprechender Zuzah- 
g. Angebote u. 4226 an LZ. 


Tausche ı Rundiunkempfänger „‚Schaub”, 
Typ 197 (Wechselstrom), 


Privat Schlageterstr, 98, W, 11. Sonn- 


tag zu Hause. 

Radio, Wechsel- oder Allstrom, 220 Volt, 
zu kaufen gesucht, auch kleiner Apparat, 
bzw, Volksempfänger, Angebote unter 
H, 102 an die LZ. erbeten. 5 
Wintermantel für ALR Jungen zu 
kaufen gesucht Moltkestraße 91, W. 43. 
Damenpelzmantel, Gr. 42/44, gut erhal- 
ten, gegen Barzahlung gesucht, Ange- 
bote A 1327 an LZ, 

Akkordeon zu kaufen gesucht General- 
Litzmann-Straße 39, W, 7a, 


Kaute Schreibmaschine, klein oder groß, 
ebenso eine Rechenmaschine, Angebote: 


Fernrut 1831-13, 


Fabrikationsräume sowie Wohn: u, 
Verwaltungsgebäude in guter Ver- 
kehrslage zu kaufen oder zu mieten 
gesucht, Die Fabrikationsräume 
sollen 800 bis 1000 qm Nutzfläche, 
das Verwaltungsgebäude 5 bis 
Büroräume, das Wohngebäude 3 bis 
4 Wohnungen mit entsprechenden 
Nebenräumen äufwelsen, Ausführ- 
liche Angebote erbeten unter V, G. 
1153 über Ann.-Exp, Carl Gabler, 
G, m, b. H., München I, Tbeatiner 
Straße 8. 

Zwei Radioapparate, Anodenempfänger, 
für Fronteinsatz sofort zu kaulen ge- 
sucht, Bauunternehmung Rusch, Straße 
der 8. Armee 33, Fernruf 220-41, 
Pianino in guten Zustande zu kaufen 
gesucht, Angebote tinter 4179 an LZ. 
ormen für die Herstellung von Beton- 
rohren, 70—100 cm un und Brunnen- 

ube 


ringen, komplett, mit hör, zu kauf. 
gesucht, Angebote unter 4234 LZ. 


Einfamilienhaus, 3—4 Zimmer, gut ein- 
gerichtet, in ordentlichem Zustande, mit 
Obst- und Gemlsegarten, baldigst zu 
kaufen gesucht, Barauszahlung. Ausf. 
Angebote unter A 1382 an die LZ, 


Helzkisson, 220 Volt, Höhensonne, 220 
Volt, Radio (Batteriegerät), - Teppich- 
Brücke, Nähmaschine, Schreibmaschine zu 
kaufen gesucht, Angebote u. 4227 LZ, 


lung. 


gleichwertigen 
gebote an Firma 


Sonntagsschuhe, 


Tausche 
schuhe Gr. 43, 


Kontokarte Nr. 


Scheller, 


ten. 


abzugeben, Vor 


Litzmannstadt, 


Brokop ist 


Schlacke, 


inje 72, 
stadt, AG. 


Wir 


Kutsch - Wagen, 
R, Lauber 
Fernrul 2888, 


zwischen 18 und 20. 


Spangenschuho (br., D.), Or, 37, gut er- 
D.-Lederhausschuhe, 
neuwertig, gegen Straßenschuhe, Gr. 38, 
möglichst Keilabsatz, 
Angebote unter 4207 LZ. 


Radioapparat, 
oloapparat Leica, 
tax oder sonstige gute Kleinbildkamera. 
Angebote unter A 1389 an LZ: 


Batterleempfänger, 
A, Lepke, 
Breslauer Straße 14. 


.| Tausche gut erhaltenes Eßzimmer (Eiche) 
gegen Persianerpelz, 
lageterstraße 111, W. 2 
Tausche Sporthalbschuhe, Gr. 39, gegen 
Größe 
unter 4308 an LZ, 
neuwertige schwärze 
stiefel, Gr. 42, gegen Stielel oder Halb- 
Angeb. u. 4223 an LZ. 


VERLOREN 


384 B 2 für Obst und 
Gemüse auf den Namen Edmund Arndt, 
Hohensteiner Straße 228, verloren. 

6 Volkslistenauswels Nr. 135 417 des Adam 
geboren am 2, 6. 
anischewitze, wohnhaft Zdunska Wola, 
chadeker Str, 29, ist in Verlust gera- 
Der Finder wird gebeten, den Aus- 
weis beim Verlierer 
widerrechtlicher 

nutzung wird gewarnt. 

Hut verloren, hellgrau, auf dem Wege 
mit der Droschke von Löwenstadt nach 
Gegen Belohnung abzu- 
geb. Litzmannstadt, Moltkeste. 141, W. 5. 
Raucherkarte aul den Namen 
verlorengegangen. 
ben Ginstergasse 28, W. 11. 


VERSCHIEDENES 


zu Aufschüttungen 
eeignet, unentgeltlich abzuholen Busch- 
Elektrizitätswerke Litzmann- 


Relipfera sonniäglich für 1—2 Stunden 


zu mieten ges. Angebote u. 4325 an LZ. 
suchen einen Größabnehmer 
gebr, Kraftlahrzeuge u, alle Arten 
Anschriften 
K- Drayer, Bernburg/Saale, 


Ay 
Mineral-Milcheiweiß 


Praparate, 


Or. 38, 


zu tauschen ge- 


5-Röhren-Super, 
on- 


egen einen 
An 
Ostrowo, 
Das Wahrzeichen für 
unsere wissenschaft- 
lich erprobten, prak- 
tisch bewährten und 
weltbekannten 
Präparate 


CHINOSOLFABRIK 
Hamburg 48 


evil. Zuzahlung. 


37, Angebote, 


Herren- 


1902 In 


gegen Beldhnung 
Be- 


Eduard 
Abzuge- 


Nehmen Sie 
Worb Wasser! 


vorzüglich Warmes Wasser steigert die 


pflegende und erfrischende 
Wirkung von Kalıklora- 
k Zahnpasta. Und nicht zu viel 
für Kaliklaca nehmen. 1-2cm 


cbr. 
erbitten genügt. 


M 


ern 


een 
FAMILIENANZEIGEN 
aa 


CO Es grüßen als Verlobte: ISA 
BELLA DIMIN-SPOT und Geir 


ANTON MULLER z.Z. auf Urlaub, 


Ihre Verlobung geben bekannt 
ILSE MAY, PAUL SCHULZ 


Patenau, Kreis Welun — z.Z. im 


Osten, im Oktober 1942, 
un Ei 


co selir. WILHELM BOHM, z. Z 
im Urlaub, und Frau, HANNI 

BOHM, geb. GUST, geben ihre Ver- 

mählung bekannt. Pabianice, den 


7. November 1942. 


Tiet erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daß un- 
ser einziger, lieber Sohn, 


mein herzensguter Bruder, 
der Kriegsirelwlilige, der 


Goir. In olnem Int,»Rgt. 
Robert Erich Jahnke 


im Alter von fast 20 Jahren am 
8, Oktober 1942 im Osten den Hel- 
dentod fand, 

In stolzer Trauer: 


Emil und Emille Jahnke als El- 
tern und seino Schwoster Alma. 


Litzmannstadt — Truzczanek, 


Hart traf uns die schick- 
salsschwere Nachricht, daß 
unser heißgellebter Sohn, 


Bruder und Schwager, En- 
«“elsohn, Neffe und Vetter, der 
Kriegstreiwillige, der 


Panzerschlitze 
Roman Teske 
Inh, dos Panzersturmabzeichens 


nach schwerer Verwundung in einem 
Kriegslazarett im Osten am 17. 10, 
1042 Im blühenden Alter von 19 
Jahren den Heldentod für Führer 
und Reich gestorben ist. 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 


Infolge schwerer Verwun- 
dung starb In einem Kriegs- 
lazarett im Osten im biü- 


henden Alter von 30 Jah- 
ren für Führer, Volk und Vaterland 
mein Innigstgellebter jüngster Sohn, 
unser lieber Bruder, Schwager, On- 
kel, Neffe und Vetter, der 


Schlitze 
Max Griese 
Inh, des Vorwundetenabzeichens, 


lo stolzer Trauer: 


Die Mutter, xwol Brüder, zwei 
Schwägerinnen und weltere Vor- 
wandte. 


Litzmannstadt, Tauentzienstr, 49, 


Nach Oottes helligem Wili- 
len fand am 6. 10, 1942 
in den heißen Kämpfen Im 


Osten mein lieber guter 

Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, 
Vetter und Onkel, der 
Soldat 


Edward Klimecki 


im Alter von 24° Jahren den Het- 
dentod für Führer und Vaterland, 
In tiefer Trauer: 
Die Mutter Laura Klimeckl, Schwe- 
ster Johanna, Bruder Syglsmunt 
und Schwager, z. Z, im Felde, 


Litzmannstadt, Sängerstraße 24. 


Den Heldentod starb für 
Führer, Volk und Vaterland 
mein lleber Mann, unser 


herzensguter Sohn und 
Schwiegersohn, guter Bruder, Schwa- 
ker, Onkel und Neffe, der 
Sturmplonler 
Wilhelm Utta 
im Alter von 32 Jahren, getallen 
am 25, 9. 1942 bel Leningrad, 
In stolzer Trauer: 
Famille Utta, 


Wilhelmsbrück, Kreis Kempen, Kat- 
towitz-Idawelche, Kosten, Posen und 
Osnabrück, im Oktober 1942, 


1|Sie gern, 


|| Reichsgautheater Posen 
j| Wochenspielplan vom 7, November 


Nischlossene Vorstellung für die Stadtver- 


1|Stammiete Donnerstag A, fr. Kartenverk., 


j| jugendgruppe, „Die Solisten des Balletts 


g /macht, „Pantalon und seine Söhne", 


AlEpisode in 3 Akten von H. K., Isernha- 


Altr. Kartenverkauf, Lil Dagover mit Ea-!bist meln Glück“, 


m ————— 


Am 6. 11. 1942 entschlief sanft 
mein innigstgellebter Mann, unser 
herzensguter, treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager, Onkel 


Hermann Zippel 
im Alter von 63 Jahren, Die Bel- 
setzung unseres teuren Entschlafe- 
nen findet am Sonntag, d. 8. d. M., 
um 15 Uhr von der Leichenhalle des 
ev, Friedhofes In Radegast aus statt, 


matra“, Ant, 15 Uhr, Fr, Kartenverk 


Uhr, Montag, 16. Nov., fr, Kartenverk 


Die tlefgebeugten Hinterbliebenen. 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol) an uns, wir beraten 


Die Vorstellun 
dem Hauptfilm. 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


gen, Lotte Koch, 
Erich Ponto. 


Theater Moltkestr. Sonnabend, 7. 11.,| Ufa-Casino, Märchenvorstellungen 
Heute und Montag 12.80, Sonntag 


„Das tapfere 


19 Uhr H-Miete Fr. Verkauft „Die Räu- 
ber“, — Sonntag, 8. 11. 14 Uhr 
Deutsches Frauenwerk Ausverkauft 
„Die Räuber“. 19 Uhr Freier Ver- 
£ und Gretel“, — 
19 Uhr A-Miete 
„Das Opler“ — 
Dienstag, 10, 11., 19 Uhr Wehrmacht- 
vorstellung. Zu Schillers Geburts- 
tag „Kabale und Liebe“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 7. 11, 19 
Uhr Freier Verkauf „Bitte, alles 
einsteigen“, — Sonntag, 8. 11., 19 
Uhr KdF, 12 Ausverkauft „Raub 
der Sabinerinnen*, 


9,30 und 12 Uhr 
Schnelderlein“, 


„Das tapere Schnelderlein“, 


Franz 


In Venedig“, ** 


a 
20 Uhr. Nur bis Montag „Eva“ 


bis zum 17, November 1942, 
Großes Haus: Sonnabend, 7. Nov., ge 


waltung, „Der 18, Oktober‘, Anf, 14 Uhr. |Bendvorstellung. 
Freier Kartenverkauf, „Der Troubadour", 
Anf, 18.30 Uhr. Sonntag, 8. Nov., Ir. 
Kartenverk,, „Das Land des Lächelns'. 
Anf, 14.30 Uhr. Fr. Kartenverk,, „Das 
Land des Lächelns", Anf. 18,30 Uhr, 
Montag, 9. Nov., Stammiete Montag A, 
Ir. Kartenverkauf, „Der 18. Oktober". 
Ant, 19 Uhr. Dienstag, 10, November, 
Stammiete Dienstag A, fr. Kartenverk., 
„Der Graf von Luxemburg‘, Anf. 18,30 | Vorstellungen. 
Yin AREA, a war ed 

© ‚ if. Kartenverk,, „Fidelio‘, 
Anf, 19 Uhr, Donnerstag, 12. Nov., |130 Uhr „Der Strom“, 


Mal, König- Heinrich- Straße 40, 


Stadt“, * 


„Der 18, Oktober", Anf, 19 Uhr, Frei- 
tag, 13. Nov., Stammiete Freitag A, fr 
Kartenverk,, „Die Boheme" Anf, 19 Uhr, 
Sonntag, 15, Nov., anläßlich des 80. 
Geburtstages von Gerhart Hauptmann, fr. 
Kartenverk,, „Vor Sonnenuntergang", 
Schauspiel von Gerhart Hauptmann, Pre- 
miere, Anf, 19 Uhr. Montag, 16, Nov., 
Stammicte Montag B, fr. Kartenverkauf, 
„Der 18, Oktober". Anf, 19 Uhr. Diens- 
tag, 17. Nov., Stammiete Dienstag B, 
fr, Kartenverk,, „Fidelio“, Ant, 19 Uhr. 


Kielnes Haus: Sonnabend, 7. Nov., fr. 
Kartenverk,, „Frischer Wind aus Suma- 
tra", Heitere Begebung in vier Tagen. 
Ein Schwank von Hans Müller-Nürnberg. 
Anf. 19 Uhr, Sonntag, 8. Nov., Ir. Kar- 
tenverk,, „Das Konzert“, Ant, 15 Uhr. 
Fr, Kartenverk,, „Das Konzert‘, Ant. 19 
Uhr. Montag, 9. Nov., geschloss, Vor- 
stellung für die NS.-Frauenschaft, Kreis- 


Wüste“ ** mit Zarah Leander. 


Adler“, * N 


Gustav Dießl. 
tanzen‘, Anf, 14 Uhr, Gastspielpreise, 


stadt Leipzig, „Die Entführung aus dem | Richter in den Hauptrollen, 


Serail“, Ant, 19 Uhr, Dienstag, 10. 
Nov,, geschloss, Vorstell, für die Wehr- | Turm, Meisterhausstraße 62, 


Anf. 19 Utir, Mittwoch, 11. Nov., freier 
Kartenverk., „Emilla Galotti“, Ant, 19 
Uhr. Donnerstag, 12, Nov., Gastspiel- 
preise, fr. Kartenverkauf, Gastspiel der 
Staatsschauspielerin Lil Dagover mit 
Ensemble in „Marla Eichkämper", Ehe- 


Pandur“ * mit Hans Albers. + 


brandt“ ** mit Ewald Balzer. 


gen, Anf. 19 Uhr, Freitag, 13. Nov, 
Gastspielpreise, fr. Kartenverk,, Lil Da- 
gover mit Ensemble in „Marla Eich- 
kämper“, Anf, 15 Uhr. Gastspielpreise, 


abend, 7% 11. und Sonntag, 8, 11. 
17 und 20 Uhr „Wiener Blut“, ** 
Sonntag, 8. T1.. È 


Hart und unerwartet tral 
i uns die traurige Nachricht, 
9 daß mein inniggelicbter, 


guter Sohn, Bruder und 
Onkel, der 


Schütze 
Herbert Johann Dietrich $ 
Rückwanderer aus Lemberg, im Al- 
ter von 19 Jahren im Osten für 5 
Führer und Vaterland sein Leben 
ließ, 
In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Elisabeth Dietrich als Mutter, 
Schwester, Bruder, Schwägerin, 
Schwager, Nichten, Neffe und alle 
Verwandten, 


Es hat dem Herrn gelallen, Freitag 
um 1 Uhr unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter und Tante 


Amalie Wahl 
geb. Hausig 


im 85, Lebensjahr in die Ewigkeit 
abzuberulen, Die Beerdigung findet 
morgen, Sonntag, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des alten ev. Fried- 
hofes In der Gartenstraße aus statt, 
Dies zeigen allen Geschwistern und 
Freunden in tiefem Schmerz an: 


Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, den 7. 11. 1942, 


Es wird gebeten, von Kranzspenden 
abzuschen, 


nn nn nn nn nn mn nn nn nn nn aa 
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Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 
Vortragsdienst: Montag, den 0. Novem- 
ber 1942, um 15.30 Uhr, Großer Saal: 
Univ.-Prof, Dr. Carl Niessen spricht über 
„Das ‚Soldatentheater im Wandel dor 
Jahrtausende", Ein  Lichtbildervortrag 
Über: die Theater der Soldaten von der 


Antike bis zur Gegenwart, Eintritt frel, { gabe der vom 16. November 1942 bis 10, Januar 1943 gültigen Lebensmittelkarten| liche), Leiter 


AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 
e... 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Nr, 392/42. Spirituosenzutellung. Die Kieinverteiler, die zum Verkauf mit 
Spirituosen zugelassen sind, müssen die Abrechnung der Anmeldung spätestens bis 
zum Dienstag, dem 10. 11. 1942, in der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, 
Abt. B, eingereicht haben, Verspätete Abrechnungen werden bei der Bellelerung 
nicht berücksichtigt, Litzmannstadt, den 6, November 1942, Der Oberbürger- 
meister, Ernährungsamt, Abteilung B, 

Nr. 393/42. Ausgabe von Kochtisch, Die deutschen Verbraucher die bei nach- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch: 
Ernst, Elvira, Ludendorliste. 41, ab Nr. 7301—7950; Laudel, Klara, Oststr, 17, ab 
Nr. 2401—3000; Mewus, Oskar, Friderlcusstr, 73, ab Nr, 1—2050; Owsiak, Karl, 
Buschlinle 47, ab Nr, 501—670; Schwartz, Olga, Hohensteiner Str, 85, ab Nr, 701 
bis 1380. Verbraucher die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen An- 
spruch auf Nachlloferung. Litzmannstadt, den 6, November 1942, Der Oberbürger- 
meister, Ernährungsamt, Abteilung B, 


Der Bürgermeister der Kreisstadt Schieratz 

Betr.: Ausgabe dor Lobonsmittelkarten für den 43./44. Versorgungsabschniit, 
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für den 43./44, Versorgungsabschnitt an die 
deutsche Bevölkerung findet in alphabetischer Reihenfolge in Zimmer 8 des Rat- 
hauses durchgehend in der Zeit von 8 bis 17 Uhr statt, und zwar: Buchstaben 
A—F am 9. 11, 1942; Buchstaben G—K am 10. 11. 1942; Buchstaben L—R am 
11, 11. 1942; Buchstaben S—Z am 12, 11, 1942; an die Betriebe am 13. 11, 1942. 
Die Abholzeiten sind genau einzuhalten, Nicht terminmädig abgeholte Lebens- 
mittelkarten werden am Montag, dem 16, 11. 1042, ausgegeben. Im übrigen wird 
auf den Aushang In den amtlichen Bekanntmachungskästen verwiesen, Schleratz, 
den 4. November 1942. Der Bürgermeister der Kreisstadt Schieratz, 


Der Bürgermeister der Stadt Lenischütz 

Die Ausgabe dor Lobensmittelkarten für den 43./44. Versorgungsabschnitt für 
die Zeit vom 16, November 1942 bis 10. Januar 1943 findet wie folgt statt: 

1. Für deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte völkische Minterheiten: 
am Montag, dem 9, November 1942 Im HJ.-Heim, Mackensonalloe, vormittags von 
8 bis 12 Uhr, Buchstaben A—N; nadimittags von 13 bis 17,30 Uhr, Buchstaben 0—Z. 

2. Für Polen In den Vorräumen des Kinosaales, am Donnerstag, dem 12. No- 
vember 1942, Buchstaben A—K; am Freitäg, dem 13. November 1942, Buchstaben 
L—St; am Sonnabend, dem 14, November 1942, Buchstaben T—Z, und zwar an 
jedem Tage von 8 bis 12 Uhr vvormittags und 15 bis 17.30 Uhr nachmittags. 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vorlage der Haushalts- 
karte, Hierbei wird nochmals darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne 
| Namenseintragung ungültig und nicht übertragbar sind, — Lenischütz, den 4, No- 
vember 1942, gez. Dr. Jacobs, 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Botriiit: Ausgabe dor Lobensmitielkarten für fon Stadikrels Kallsch. Die Aus- 


semble In „Marla Eichkämper", Anfang 
19 Uhr, Sonnabend, 14. Nov., Gast- 


„Frischer Wind aus Sumatra“, Ant, 19 


Uhr, Dienstag, 17. Nov., fr. Kartenver- 
kauf, „Emilia Galotti“, Anf. 19 Uhr, 
— [u a M 


Vena a. rn ren 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 


Ufa-Casino, Adolt-Hitlar-Straße #7 
14.30, 17.15. 20 Uhr 2, Woche „Front- 
theater“ * mit Heli, Finkenzeller, 
René Deltgen, Lothar Firmans, Wil- 
helm Strienz. Hedi u. Margot Höpfner 
gen beginnen mit 


rt inc SH dedat hehe PERRERERE EEE RT, 
Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.30, 17.15. 20 Uhr „Anschlag auf 
Baku“, * Willy Fritsch, René Delt- 
Fritz Kampers, 


Ula-Rlalto, Märchenvorstellungen 
morgen, Sonntag, 10 und 12,30 Uhr 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15, 17.30, 20 Uhr, Ein Atlantis-Film 
weranquita? ** Melsteroporette v. 

‚ehär mit Jarmila Novotna, 
Heinz Rühmann, H.H Bollmann u. a. 


Adler (friiher Deli), Buschlinie 123, 
15, 17.30 und 20 Uhr „Die Nacht 


eA Alben O EEE 

tol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, 
[3 
mit Magda Schneider, Adele Sand- 
rock t, Heinz Rühmann, Hans Söhn- 
ker, Hans Moser. Sonntag ab 11 Uhr 
Vorverkauf. Sonntag 10.30 Uhr Ju- 


sales ren RE EST 
Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr Sonntag auch 
12 Uhr „Zwei in einer großen 


er ET STE BB A ee 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 

Beginn: 15, 17 und 19.30, sonntags 
18, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Stern von 
Rio“, *** Sonntags nur geschlossene 


en 
Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15. 
- 


15, 17,30, 20 Uhr „Das Lied der 


nu rn he ADS Een rn annt RC 
Muse, Breslauer Straße 173, 17.90 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Friedrich Schiller“ * mit Hein- 
rich George, Lil Dagover. Horst 
Caspar u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr „Nippons wilde 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30. 
17.30 und 10.30, sonntags auch 11.30 
Ir, Kartenverk,, Gastspiel Rosi Schalf- Uhr „Soldaten — Kameraden“ * 
4jrlan, von den Bühnen der Reichsmesse- | mit Ralph Arthur Roberts und Hans 


15, 17.80, 20 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 12.80 Uhr „Trenck, der 


Pablanice— Capitol. 14.30 Uhr Mär- 
chenvorstellung „Die verzauberte 
Prinzessin“, 17.15 u. 20 Uhr „Rem- 


Löwenstadt, Filmtheater, Sonn- 


13. Runzer, Sigismund, Gnesener Str, 


sichtnahme für die Bevölkerung aus, 


amt, Abt, B, Thüringerstr, 1, Zimmer 
vormittags, für Polen nachmittags, 


Bendorfer Straße, Schiesische Straße, 


Mecklenburgische Straße, Pommersche 


Palladium, : Böhmische Linie 10,|7- -Bszirk XIII, Ausgabestelle Ges 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Eschnapur“ „Das indische 
Grabmal“ ** nach dem gleichnam!- 
en Roman von Thea von Harbou. 
auptdarsteller: La Jana, Frits van 
Dongen, Hans Stüme, Theo Lingen 


NSDAP., Bahnhofstraße 10: Preusker 


dem 8. d, M., 
Straße 11, 13, 7 


i 


Die abgetrennten Bestellscheine sind bis spätes 
trennt nach Altersgruppen, aufgeklebt dem Ernährungsa 
Zimmer 19, einzureichen. Die z, Z. von den Einzelhänd 
s | Gemüsekarten (Kundenausweise) werden mit Einführung der vom Ernährungsamt, 
„Meine Schwester und ich“, Anf. 19| Abt, B, ‚ausgegebenen Übst- und Gemlisckarten ungültig und dürfen nicht mehr 
beliefert werden. 1. Auffanggesellschaft, Bismarckstr, 11; 2, Auflanggesellschaft, 
Gnesener Str. 14; 3, Bernhardt, Marie, Posener Str, 
denburgstr, 33; 5, Hartwig, Paul, Oberschlesische St 
Stadigraben 15; 7. Lambert, Adolf, Oldenburger Str, 
boldtstr. 10; 9. Mulder, Anton, Maikowskistr, 2 
straße 16; 11. Pullem, Fritz, Hindenburgstr, 


Ecke Markt; 15. Treyde, Mathilde, Charlottenstr, 13; 
Wagner-Straße 5; 17. Walter, Katharina, Wißmannstr, 3, 

Die Lebensmittelkarten-Ausgabestellen sind in der Zeit von 8—12 Uhr und von 
13—17 Uhr gedlfnet, Straßenverzeichnisse liegen in jeder Ausgabestelle zur Eln- 
Die Lebensmittelkarten sind sofort nach 
Empfang In der Ausgabestelle nachzuzählen. Reklamationen werden nach Verlassen 
der Kartenstelle in keinem Falle anerkannt: 
Lebensmittelkarten ebenfalls Innerhalb der oben angegebenen Zeit im Ernährungs- 
24. Die Ausgabe erfolgt für Deutsche 
— Die Büros des Ernährungs- und Wirt- 
schaftsamtes bleiben während der Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Zeit vom 
9. November 1042 bis 14. November 1942 geschlossen. Kalisch, den 4. November, 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 


Der Bürgermeister Ostrowo 
Lebensmittolkarten-Ausgabe, Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für den Ver- i f 
sorgungszeitraum vom 16. November 1942 bis 10, Januar 1943 (43./44. Zutellungs- Suppen‘ 
periode) tindet in der Stadt Ostrowo wie folgt statt: a) für deutsche 
borochtigte am Mittwoch, dom 11. November 1942, 
b) für polnische Versorgungsberechtigte am Donnerstag, dem 12, November 19 
In der Zeit von 9 bis 16 Uhr in den nachstehend verzeichneten Ausgabestelle 
Bezirk I, Ausgabestelle Sturmiokal des NSKK., Hermann-Göring-Str, 15: A 
Kalischer Straße, Feiststraße, Kupkestraße, Lehninger Straße, Nordallee, Professor- 
Heine-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zakobleiskistraße, — Bezirk 11, Ausgabe- 
stelle Wirtschaftsamt, Alt-Kallscher-Straße 1, Zimmer 1: Enge Straße, Grabower 
Straße, Kalischer Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schützenstraße, Neudoristraße, — 
Bezirk Ill, Ausgabestelle Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer-Straße 1, Zimmer 8: Alt- 
doristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, Dessauerstraße, Ootenweg, Kurze 
Straße, Masurenweg, Nassauer Straße, Oldenburger Straße, Posener Straße, Preu- 


— Selbstversorger erhalten ihre 


Sächsische Straße, 


Straße, 


Adelnauer 


Zembzower Straße, 


Chaussee, 
Zaunkönigweg, 


erfolgt: Für Deutsche: Montag, den 9. November 1942, und Dienstag, den 10, "y| 
vember 1942, Für Polen: Miltwoch, den 11, 

spielpreise, fr, Kartenverk., Lil Dagover Donnerstag, den 12, November 1042, Buchstabe: 

mit Ensemble in „Maria Eichkämper‘*, 
Anf. 15 Uhr, Gastspielpreise, Ir, Kar- 
Hjteuverk,, Lil Dagover mit. Ensemble in 
„Marla Eichkämper". Anfang 19 Uhr. 
Sonntag, 15, Nov., geschloss. Vorstell, 
für die NSKK., „Frischer Wind aus Su- legen. 


November 1942, Buchstaben A—]J; 
n K—T; Freitag, den 13. November! 
1942, Buchstaben S—Z, Die Ausgabe erfolgt in den bekannten Ausgabestellen, | 

Bei der Ausgabe der Lebensmittelkartèn werden gleichzeitig Obst- und Gemlse- 
karten an die deutsche Bevölkerung ausgegeben. Die Bestellscheine der Obst- und 
Gemüsckarten sind bis spätestens 28, November 1942 be 


i einem der nachstehenden | 
zur Abgabe von Obst und Gemüse zugelassenen G 


eschäfte zur Abtrennung vorzu- 
tens 5, Dezember 1942, ge- 
mt, Abt, B, Thüringer Str, 1, 
lern ausgegebenen Obst- und 


12; 4. Dreyer, A. u, M., Hin- 
raße 6; 6. Hinz, Edwin, Am 
1; 8. Halmberg, Alfred, Hum- 
; 10. Nawroth, Charlotte, Goethe- 
18; 12, Raschke, Lulse, Poststr, 11; 
86; 14, Steinke, Erich, Am Stadtgraben, 
16. Tscholy], Marie, Richard- 


In der Zeit von 9 bis 16 Uhr; 


Schwäbische Straße, 
Thüringische Straße, Teutonenweg. — Bezirk IV, Ausgabestelle Wärterhaus, auf 
dem „Hindenburg-Stadiof', an der Prignitzer Straße: Hochkirchstraße, Hochkirch- 
weg, Neu-Steinitzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmelmannweg, Ginsterweg, 
Breslauer Straße 50 bis Ende, Resselplatz, Pfalzburger Straße, Hannoversche Straße, 
Hessische Straße, Friesländische 
Straße, Westfälische Straße, Brandenburgische Straße, — Bezirk V, Ausgabestelle 
Gaststätte Schäfer, Bismarkstraße 23 B: Rheinische Straße; Holsteinische Straße, 
Lippische Straße, Bismarckstraße, Lerchenweg, 
Amselweg, Sperlingsgasse, Schleswigstraße, Buntspechtweg, Glselastraße, — Bo- 
zirk VI, Ausgabestelle Gaststätte Ciesla, Adelnauer Chaussee 81: Bachstelzenweg, 
Schwalbenweg, Groß-Bittersdorler Straße, 
vogelweg, Finkenschlag, Relerhorst, Sperberstraße, 
Hamsterweg, Rebhulinweg, Fasanenstraße, Eisternweg, Bussardweg, Eulenweg, Wall- 
roder Straße, Steinbagener Straße, Groß-Pappel-Straße, — Bezirk Vil, Ausgabe- 
stelle I, Polizeirevier, Krotoschiner Straße 67: Wöllinger Straße, Sonimersteiner 
Straße, Blütenfelder Straße, Hirschweller Straße, Holzhausener Straße, Hauswalder 
Straße, Pilzdorler Straße, Erzhagener Straße, Schönfelder Straße, Deutschwelier 
Straße, Schwarzwalder Straße, Krotoschiner Straße, Siegersdorfer Straße, Langen- 
heimer Straße, Orandorfer Straße, Neukircher Straße, Blessenauer Straße, Lichten- 
felder Straße, Bischofsfelder Straße, Gottwalder Straße, Eilenfelder Straße, Dieters- 
lindener Straße, Eichwalder Straße, Treuwalder Straße, Sandfelder Straße, Rohr- 
teichstraße, Güterstraße, Schwalbenauer Straße, 


— Bezirk VII, 


Gaststätte „Lindenhain", Hermann-Göring-Straße 106: Hermann-Göring-Straße 80 
bis Ende, Feldstraße, Grabenstraße, Bachstraße, Grünstroße, Wasserstraße, Wiesen- 
straße, Am Flugplatz, Abdeckerel, Wolhynische Straße, Ackerstraße, Raschkower 
Chaussee, Pleschener Chaussee, — Bozirk IX, Ausgabestelle Stadthalle, Preusker 
Straße 1: Hermann-Gdring-Straße 1 bis 79. — Bezirk X, Ausgabestelle Einwohner- 
meldeamt, Rathaus, Erdgeschoß, links: Adoit-Hitier-Platz, Breslauer Straße 1 bis 49, 
Fleischmarkt, Mittelstraße. — Bezirk XI, Ausgabestelle Gaststätte Galecki, Kallscher 
Straße 11: Gymnasialstraße, Gerichtsstraße, 
Neue Straße, Spitalstraße, Straße der SA, — Bezirk Xil, Ausgabestelle Stadt- 
werke, Zdunyer Straße 27; Zollstraße, Zdunyer Straße, Gartenstraße, Lützowstraße. 
räume der. Ortsgruppe Ostrowo-West der 

traße, Bahnhofstraße 1 bis 25, Beckhaus- 
straße, Tuchscher Straße. — Bezirk XIV, Ausgabestelle Stadthauptkasse, Preusker 
Straße 29: Bahnhofstraße 26 bis Ende, Moltkestraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof, 
Die Ausgabestellen sind in der Zeit von 9 bis 16 Uhr durchgehünd geötinet. 
Polen im Aiter von 13 bis 60 Jahren haben außer den rosa Haushaltungskarten 
die Beschäftigungskarten oder einen dementsprechenden Auswels des Arbeitsamtes 
vorzulegen, Deutsche Versorgungsberechtigte haben lediglich die grünen Haushal- 
tungskarten vorzulegen, — Die Ausgabe der Lebensmittelkarten an Selbstversorger 
erfolgt ab 16, November d. J. In der Städtischen Bezugschein- und Kartenstelle, Alt- 
Kalischer Straße 1, Zimmer 1. — Die Städtische Bezugscheln- und Kartenstelle Ist 
in der Zeit vom 9, bis 14, November d, J. für den allgemeinen Publikumsverkehr 
geschlossen, Es erfolgt lediglich die Ausgabe von Reise-, Gaststätten- und Urlauber- 
marken, die Entgegennahme von Anträgen auf Erjellung von Trauerbezugscheinen, 
sowie An- und Abmeldungen. Ostrowo, den 4. November 1942, Der Bürgermeister. 
me ————— 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 
Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, 
8 


Hindenburgallee, Prignitzer Straße, 


Niederweg, Eis- 
Biäßhuhnweg, 


Ausgabestelle 


Feinsaifen- u. Parfümeriefabrik | 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 
Straße der 8, Armee 52 
Ruf 185-55 


Erzeugt: 


Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 
Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 


und andere kosmetische Artikel 


KNÖRR 


Vorsorgungs- 


mehr ganz reicht, so können Sio mia 
einem KNORR -Supponwürfel, der 
2Yollor gute Suppe orgibt, 3-4 Teller 
kochen. Sie brauchen nur den Gos 
müserest mit otwas Wassor zu vore 
dünnen, zur fortig gekochten Sup- 
Po zu gebon und dann beides noch- 
mols gut durchkochen zu lassen! 


KNORR 


— 
sRAM-D-LAMPE MIT DER DOFFENG, 


Besser für Dich — 
besser für alle! 
Heute kommt es auf: 
wirtschafllichen Stromver- 
brauch an. Denn elektri» 
scher Strom wird meist 


o 
fa 
E 
[e] 
mit Kohle erzeugt. Er muß | 
z 
8 
š 


Meisenweg, 


ein Höchstmoß on Licht 
ergeben, 

Kriegswichtige Arbelt 
verlangt genügende Hel- 
ligkelt, Fordern Sie darum 
stets Osram-D-Loampen 
mit der Doppelwendel, 
wenn Glühlampen ausge- 
wechselt werden müssen! 


M-LAMPEN 4 
hom) 


T2 E 
im 


OsRAm-D-LAMPt MIT DER DOPPE 


310+ DIE OSRAM-D-LAMPE MIT DER DOPPELWENDEL + DIE o. 


NE Qoid und Lro 
modarniılaren 


Holzstr, 160—176, Kleinglrtnerstr, 105—152, Walfenmeisterstr. 19—39, Schirr- 
meisterstr. 27—37, Wagenbauerstr, 35—45, Kettenschererstr, 6—29, Leineweber- 


St.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 
platz. 23, Stg. n. Trin, 9 Frübgd., P: 
Schedler; 10.30 Hauptgå. m. hi. Abendm 
P, Wudel; 14.30 Kindgd.; 16 Taulgd.; 
18 Abendgd., P. v. Ungern-Sternberg. 
Altersheimkapelle, Schlagelerstraße 134. 
Stg. 10 Gd., P, v. Ungern-Sternberg. Bot- 
haus In Zubardz, Bauflührerstr, 3, Stg. 9 
Kindgd.; 10.30 Gd.-m. hi. Abendm., P: 
Welk. Sbd, 18 Vorber, d. Sonntagsgottes- 
diensies, P, Welk. Zdrowia, Panzerjäger- 
straße 30, Sig. 10.30 Gd., P, Schedier; 
12 Kindgd, Versammlung, Neusulzfelder 
Str. 109. Stg. 14 Kindgd. Do, 19.30 
Bibst., P. v. Ungern-Sternberg, 

St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 
60). 23, Stg. n. Trin. 10 Hauptgd, m. 
Feier d. hi. Abendm. P. Doberstein; 12 
Kindgd,, P. Doberstein; 15 Taulgd., P. 


Doberstein; 18 Abendgd,, P. Taube, In G 


der Woche: Di. 18 Frauenbund, P, DO- 
berstein (Missionssaal); 19 Vorber, d. 
Christenlehrs, P, Taube (Kanzlei); 19,30 
Hellerst., P. Doberstein (Bibliothek), MI. 
19 Bibst., P. Taube (Missionssnal). Do. 
16.30 Frauenverein, P, Taube. Sbd. 19 


Gebetsgem,, P; Doberstein 1030 Haupt) 


Karishot, 23. Stg. n, Trin. 10.30 Haupt- 
gottesd,, P. Taube; 12 Kindgd,, P. Taube, 
Fig. 18 Frauenbund, P. Ettinger. Orel- 
senheim: Di. u. Fig, 8.30 Morgenand,, 
P, Doberstein, 

St.-Matthäl-Kirche, Adolf-Hitler-Str. 283, 
23, Stg. n, Trin, 9 Kinded., P. E. Brey- 
vogel; 10. Hauptgd. m. hi. Abendm., P. 

Zundel; 15.30 Taufen, P, A. Zun 
18 Abendgd., P. A. Löffler. Mattnälsaal 
Mtg. 18.Frauenst., P, A. Zundel; 19,30 
Helferst,, P. A. Zundel. Mi. 19 Bibst., 
P, A. Zundel, Fig. 17 Christenlchre für 
Mlldchen, P. A. Zundel. Prodigistailon, 


a 


Stg, 10,30 Gd., P. A, Lölller, 


Nordstr. 42, Stg, 10 Gd., P, B. Kraeter, 
St.-Michaolis-Kirche, Haniweg 9. Stg. 
10 Gd., P. Schmidt; 11.30 Kinded.; 15 
Gd, in Zabieniec, Mi. 18.30 Andacht im 
Plarrhaus, 
* Evang.-ref, Kirche (Ecke Ludendorll- u. 
Erhard-Patzer-Str.),. Sig, 12 Gottesdienst, 
P. Ettinger, 
Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
P, Otto, Litzmannstadt, 


a 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
nn nn man nn ia mn mn O 


straße 10. Stg. 


| Evangel, 


| Evangel. 


dergd. 


Hauptgd., 


Predigt 
Tohanniss 


Taufen; 


haus- u, 


amt; 16 
Kalisch 


kon Nikolal; 


Kirche: 10 Od., Pred: wol 
Etiingshausen: 


P. Horn; 


straße 58, Dachdeckerstr. 6, 11, 13, Krauthoblergasse 5 u, 11, Schirrmeisterstr, 4 
und 5, von 8 bis 12 Uhr; Böhmische Linie 30, 47, 59, 61, 75, 77, 62/64, 70, 
Recklingshausener Str, 28/30, Krefelder Str, 12, 14, 26/28, Buschlin 
Gelsenkirchener Str. 1/3, 4/6, 27, König-Helnrich-Str. 54, 75, von 7 bis 12 Uhr. 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrieb — Netz, 


Eriparicn- popler: aire 0e Sod. Aa 
0 Evangel, Sig. 8. ebetst,; el- 
stunde; st Erangel, Mig. bis Mi, jeden Hande) zu haben, 
Tag 16 Bibst., 20 Evangel, Frundsberg- 


15 Evangel, Bergmann- 
straße 49a. Sik. 8.45 Oebeist.; 19 Evan. || Oldenburg. u, ostpreuß, 


gelis. Kurlandstr. 45, Stg, 8.45 Gebetst,; 
18 Evangel, Litzmannstadi-Süg, Donaustr. | Kühe und Färsen 
45. Stg, 9 Gebetst.; 10 0d.; 18 Evangel. 
Mtg. 16 'Frauen-Bibst, Fig. 
Bibst, Norderneysir. Ste. 15, 
Evangel. Mi, 15.30 Bibst, Litzmannstadt- 
Grüne Zelle 65, Sig, 
e TAO E er (z. T, mit Gescht 
ımetallwoeg 7. Sig. 10.30 Gebetst,; K z. T, m eschirren 
Alexandrow, Sch'ageterstr, 7. ) sowie 
Sig, 9’Gebetst.; 15 Evangel. 
Evang,-lutn. Kirche Erzhausen, In der 


14, 


Evang. Gemeinde zu Pablanice, Stg, 10 
11.30 Kindgd., P. 
Horn; 16 Evangel., P, Horn. Do, 19.15 
Bibst,, Sup. Müller, 
dem Lande, Königsbach: Stg. 10.30 Gd., 
Sup, Müller; 12 Kinded., Sup, Müller 
Evang, Bridergomeinen, Litzmannstadt 
Ludendorfistr. 56. Stg. 10 Kindgd.; 1 


Gottesdienste auf 


e 210, 222, 


| Läuferschweine 
11.30 Kin- Ferkel u. Schale 
10.30  Abend- 
15 bei 


CHEM FASHE, EOÙN Y 
In Drogen-, Farben- und einschlägigem 


19 allgem.|| hochträcht, und frischgekalbt, 
ferner 


Zugochsen 


Ferdinand Torriani 


Litzmannstadt-Waldborn 
Tieflandstr, 110, Rut 152-37 


stud.-theol. 
Ir. 6, Stg 


Höhne, 


Predigt. Neusulzteld. Stg. 15 Altestentest- 
Gottesdienst, Pfr. Hildner, 


Turek. Evang.-luth, Kirche, Stg. 10.30 
!|4., P; Hassenrück; 13.30 Kindgd.: 14.30| Sr, Ôellmittein forf ‚man immer 


16 Gebetst, Miyny: 


Vesper, 


Evang,-luth. 


15 Od. Czyste bei Dobra: 
| Do. 20. Bibst,, P. Hassenrück, 
Kath, Hi.-Kreuzkircho, 


kath, Kirche, Stg. 8 
HI. Messe; 9.15 HI. Messe; 10.45 Hoch: 


Ecke Meister- 
König-Helnrich-Str. Heute, 18 
Amrumstr,, 29. Sig. 10.30 Gd,, P, E,jAndacht u. Beichte, Stg, 7 Frühm,; 9 
Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. E. Brey-|Singm.; 10 Wehrmachtgd.; 11 Amt für 
vogel, Fig, 19 Bibst., P. E. Breyvogel.| Welßrüthenen (Kapelle); 13 
Predigtstatlon, Straßburger Linie 187.|15.30 Marlanische Andacht, A 
Schlageterstr. 7 hl. Messe, St.Antonius- 
Dlakonissenhaus -+ Elisabeth » Kapello, | Kirche, Alexanderhofstr, Stg. 10 Hockamt, 
Ukrainisch-kath. Kirche, Gartenstr, Stg. 

10.30 Hochanıt; 15.30 Vesper, 
Zdunska Wola, 


Kirche. Heute, | 
18,30 Wochenschlußand., P. Maczewski. 
Stg. (23. n, Trin.) 10 Gd., P. Maczewskl; 
11.30 Kindgd, (Haydastr, 6), DI, 19.30 
Bibelstunde, | 


9 Kinded,; ie, Bei jedet Tablette 
dtan 


Iparfam fein — und heute erft recht, 
Hijo nicht mehr nehmen und nicht 
Diter, alð es bie Borichrift ver: 
De Bor allem aber: Wirtlich nur 
bann, tenn ed unbedingt not tut, 
Das dilt aud) für 


Tabletten- 


Wenn alle bled ermfilih bebenfen, 


betommt jeder @llphoscalin, ber ed 
brandt, 


Cart Bühler, Konstanz, Fabrik 
der pharm, Präparate Siiphoscalin 
und Thytial, 


10,30 Dia- 


re 
tersheim, 


